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Deutscher Michel
Bolkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist soeben erschienen und zum Preise von 40 Pfg . in der
Expedition Charlottenstraße 41 und durch unsere Boten

zu beziehen .

Zum neuen Jahr !
Wir find an der Scheidegrenze des alten und deS neuen

JahreS angelangt . Noch wenige Stunden und wir nehmen

Abschied von dem Jahre 1898 , daS wir so froh begrüßt

und daS so wenig von dem verwirklicht hat . waS wir von

ihm erhofften . Dir Menschen find unvrrbtfferliche Optimisten ;

all « die trüben Erfahrungen , die daS alte Jahr uns gebracht

hat , mindern nicht dir HoffnungSfreudigkett , die st « an daS

neue Jahr knüpften . Wir sehen dabei ganz ab von

individuelle » Wünschen und Hoffaungen und richte »

unseren Blick nur auf daS öffentliche Leben , auf daS , was

die Eesammtheit deS Volkes angeht und bewegt .

Dari » ist daS Jahr 1893 besonders ereignißreich gewesen ;

wir erinnern nur an die Reichstags « und Landtagswahlen

und an fo viele andere wichtige Ereigntffe , wie wir fie in

unserem gestrigen Leitartikel aufgezählt haben . WaS ist

« uS all ' de » daran geknüpften Hoffnungen geworden ?

Nichts ist davon übrig geblieben , als schmerzliche Ent «

täuschungen . DaS Volk hat nicht gehalten , waS von

ihm erwartet werden durfte — dieBolkSgegnrr aber

haben mehr Schlimmes zuwege gebracht , als man von ihnen

fürchtete . Sollen wir zum Beweise deflen erinnern an den

Ausfall der Wahlen , dere » Resultat den BolkSrechtrn ,

dem Fortschritt keine « Schutz gewährt , erinnern an dt «

drohenden Pläne der Scharfmacher zur Knebelung der

Arbriter - Orgautsationen , deS KoalitionSrechtS , zur Ver¬

nichtung jeglichen BolkSrechtrS ? Müssen wir erinnern

an daS Scheitern der Hoffnungen auf di « Ehrlichkeit und

Wirksamkeit de » AbrüstungSwantfetzkS deS Zaren ; — er¬

innern an die neuen gewalttgen militärischen Lasten , die

dem Volke zugedacht find ?

Diese Erinnerungen stad gewiß nicht angenehm , aber

ste stad de « Entschließungen förderlich , deren eS bedarf , um

den Hoffnungen auf daS neue Jahr ihre Begründung zu

geben . Wrnn alle Freunde deS Volks geloben , wenn v » r

allen Dingen daS Volk selbst fich gelobt , unbeirrt durch

kleinliche » Hader , durch Leckungen und Berficherungev , den

Weg zu gehe » , der zu dem Ziele führt , „ Alles für daS Volk

und Alles durch daS Volk I " dann winkt auch die Erfüllung

der frohen Hoffnungen , mit denen wir daS Jahr 1899 be¬

grüßen wollen . Wir an unserem Theil wollen auch ferner¬

hin die Wrge zu diesem Ziele ebne » und kürzen helf - n , un¬

bekümmert um Sorgen , Mühen und Opfer , die diese Auf¬

gabe heischt .

Dieses Ge ' öbniß sei die NeujahrSgabe , die wir unfern

Lesrrn darbringen ; als werthvollste Gegengabe erbitten wir

auch für daS neue Jahr die Freundschaft und daS Vertrauen

und die Unterstützung unserer geschätzten L «ser .

Prosit Neujahr !

Politische Ueberstcht .
Deutsches Lrtch.

Düffeldorf » 81 . Dezember .

Dem Tod deS Herr « v . Egidy widmen die meisten
Blätter Artikel , in denen die Anerkennung zum AnSdruck
kommt , daß er ein Mann von bestem Wollen und idealem
Streben gewesen ist . Dir „ Berliner Zeitung » er¬
innert an die Kritik , dir Payer auf dem Parteitag der
deutsche » VolkSpartei an Egity übte , als seine Reichstags -
kandidatur in Elberfeld und deren Unterstützung durch unsere
dortigen Parteigenoflen zur Sprache kam ; das Blatt sagt
mit Bezug daraus : „ Wir haben eS feiner Zeit scharf ge¬
tadelt , als Herr von Egity im ersten Berliner Wahlkreise
fegen Langerhans kandidatirte, aber sonst hatten wir den

retmüthigen , rednerisch hochbegabten Mann alS einen große »
Gewinn >ür daS Parlament betrachtet . Dieser Anficht haben
wir wiederholt und zuletzt auch bei den Wahlen dieses
Jahres Ausdruck gegeben , und alS der württembrrgischr
Demokrat Payer aus dem Parteitage der deutschen Volks «
Partei in einer höchst geringschätzigen und ungerechten Weise
über Egtty urthrilte , nahmen wir unS deS Angegriffenen
an . Damals schrieb unS Egidy eine seiner charakteristischen
Postkarten , von denen wir eine ganze Sammlung besitzen ,
darin heißt eS : „ Ich wünsche nichts sehnlicher , alS daß ich
Herrn Payer noch bewetsrn kann , daß ich sogar ein sehr
klarer Kops bin — ob man mich „ Politiker » nennt » der
nicht , ist mir gleich , wenn ich nur dem Volke mit meinem

klaren Kopse dienen kann . Sehr ergeben M . von Egidy .»
Der Wunsch d «S trefflichen Mannes sollte niemals in Er¬
füllung gehen ; eS ist damit gegangen , wie eS leider wohl
mit viele » Idealen gehen wird , die ihm Herz und Kopf er¬
füllte « . » — Die „ B o l k S z e i t u n g » widmet dem Todten
folgende Anerkennung : „ In Egidy scheidet eine der sym¬
pathischsten Gestalten unseres öffentlichen L . benS von dem
Schauplatz ; de » Kampfes um . Licht und Freiheit . Gewiß ,
er ließ fich nicht in ein bestimmtes Partetichema zwängen ;
aber er stand auf Seiten derer , die mannhaft gegen ver¬
rottete Vorurthetle , gegen die ungerechten Privilegien einer
au » Traditio » und selbstischem Jntereff « herrschsüchtigen
Minderheit ankämpfe » . Er batte ein tiefeS , wmmrS Gefühl
für Gerechtigkeit , eine begeisterte Liebe zur Wahrheit ; er
war «in ehrlicher Freund aller Unterdrückten , wo immer fie
ihm begegneten . Und waS ihm dir Achtung auch seiner
politischen Gegner eintrug , soweit fie überhaupt noch Ber -
pändniß sür diesen Vorzug haben : das war seine herz¬
erquickende UeberzrugungStreue ; daS war die goldene Rüü -
fichtSlrfigkeit , mit der er den Heuchlern dir Marke von dem
« estchte riß . die fich heute allerorten breit machen und das
öffentlich « Lebe » vergiften , daS Volk korrumpiren und Treu «
und Glauben unterwühlen . . . . Egidy ' S Idealismus , der
in der Selbsterziehung der Menschen den Schlüffe ! suchte
und fand zu der alle Gegensätze der politische » und sozialen
Zerklüftung überbrückenden Versöhnung , er war so hoch -
gestimmt , so hochgemuth , daß er die brutalen Hinderniffe
überschätzte , dir ihm die rauhe und gemeine Wirklichkeit der
Dinge entgegensetzte . So erlebte Egity manche bittere Ent¬
täuschung , wrnn er sah , wie « eit die Menge hinter dem
zurückblteb , waS er fich als leicht erfüllbares Ideal er¬
träumt , erdacht und ergrübelt hatte . Aber ihn hielt dieser
mächtige , reine , lautere Idealismus auch aufrecht durch
manche schwere Stunden hindurch , die diesem wackeren
Menschenfreunde nicht erspart geblieben find . Seine Stellung ,
die ihn zu den höchsten und einträglichsten Posten in der
deutschen Armer hätte führen können und bei seiner Begabung
hätte führe » müffen , hatte er feiner Ueberzeugung zum Opfer

gebracht . Scho » dieser Umstand alle n sichert ihm dieWerth -
schätzung aller rechtlich Denkenden . Ledig geworden der
Fffeln , die ihm drückend geworden waren , führte er rin
Leben voll anstrengender , aufreibender Arbeit ; alS Redner ,
alS Schriftsteller war er unermüdlich thätig , »in « Riesen -
arbeitSlast bewältigend , die so übergroß war , daß ihr der
kräftigste Körper nicht lauge widerstanden hätte . So ist
denn Moritz von Egidy gefallen mitte » im Kampf « um seine
Ideale , ein tapfrer Soldat auf dem Felde drr Aufklärung
und der Gerechtigkeit . Hier hat ein Herz zu schlagen auf -
grhört , daS fich mit reiner , edler Menschenliebe , hinweg über
alle Vorurthetle , den Aermsten und Geringsten im Volke
zugewendet hatte . Mit Egidy ist ein Mann auS den Reihen
der Lebenden und kämpfenden entschwunden , der , auch wen »
er sonst keine fruchtbringende Saat auSgestreut hätte , fich
schon dadurch Über daS Grab hinaus ein ehrenvolles Ge -
dtchtniß gestchert hat . daß — in unserer Zeit ein immer
seltener werdendes Schauspiel — rr es wagte und eS ver¬
mochte , rin Charakter , eine Individualität , ein ganzer Mann
zu sein ! — Der „ Vorwärts » schreibt : „ von Egidy hat
fich auch auf daS politische Gebiet gewagt . In Berlin ,
Elberfeld und an anderen Orten hat er seit 1893 für de »
Reichstag kandidirt . Natürlich erfolglos . Dir nüchterne
Zeit will keine Schwärmer — ste will Männer mit be¬
stimmtem , festem , konkretem Programm , und Männer , die
fich den kämpfenden Heeren etnreihen hüben und drüben .
Herr von Egidy ist bis zum Tod feinem Grundsatz treu
geblieben : daS Gute zu wollen und daS Gute zu t h u n
— Leben und Moral in Einklang zu bringe » . Sc hat alS
Privatmann Bielen geholfen und für jede gute Sache war
er begeistert und « erkthattg . Sr war ein Mann ! Ein
ganzer Mann und ein guter Mann ! »

*

Wen « zwei dasselbe th « « , so ist eS nicht dasselbe .
Der Prosrffor Dellbrück , gegen drn wegen seiner Kritik
der AuSwrtsungSpolitik daS DiSztpltnar - Verfahren etngeleitet
worden , ist bekanntlich der Nachfolger deS vielbewunderten
preußischen tzosgeschichtSschretbrr » Heinr . v . Trettschke auf
dem Lehrstuhl der G - schichte an der Universtlät Berlin .
Unter diesen Umstände » gewinnt eine , übrigens auch an fich
tntereffante Stelle auS Treitschke ' S unlängst im Druck ( bei

t irzel , Leipzig ) erschienenen Vorlesungen «heute ein erhöhtes
nterefle . Sie lautet : „ Die einzelnen Gliederstaaten Diutsch -

landS find nicht « irlliche Staaten ; fie müffen darauf gefaßt
fein , daß ihnen morgen von ReichSwegen ein Recht ger ommen
wird , daß sie heute noch haben . Preußen ist allein noch rin
wirklicher Staat . DaS Reich ist ja bloS daS verlängerte
Preußen . Verbriefte Rechte giebt rS nicht . » Die „ Kl . Pr . »

sagt dazu : So der Hoshistoriograph v . Trettschke in seinen
Borlesunger . ! WaS sür merkwürdige Vorstellungen müffen
seine Zuhörer , vor Allem dt « jugendlichen darunter , vom
deutsche » Reich und seiner Verfassung bekommen haben .
Herr Treitsche durfte diese Anschauungen unbehelligt von
seinem Berliner Lehrstuhl herab predigen , obwohl fie zweifel¬
los geeignet waren , bei zahlreichen Zuhörern Aergerntß
und Empörung zu erregen und sicher deS „ groben Unfug¬
paragraphen ' nach moderner Auslegung viel würdiger ge¬
wesen wären , alS manche harmlose Aeußerung etneS streiken¬
den Arbeiters , dir in der jüngste » Zeit mit empfindlicher
Strafe als grober Unfug geahndet worden ist . Wir stad
natürlich wett davon entfernt , zu wünschen , daß die Vor¬
gesetzte Behörde Herrn Trettschke wegen seiner sonderbaren
Aussaffang vom » rutschen Reiche und den Bandesstaaten
hätte just fijiren , vielleicht gar vor daS Disziplinargericht
stellen sollen . Aber immerhin , und so verschieden auch in
anderer Beziehung t ec Fall Dellbrück von der H ltung deS
Herrn Trettschke sein mag , muß eS doch einen eigeuthümlichrn
und nicht gerade erfreulichen Eindruck machen , daß Herr
Trettschke fich unter Herrn Dr . Boffe einer so weitgehenden
Freiheit der Red « erfreuen konnte , während der nämliche
Herr Boffe gegen Herrn Dellbrück mit dem schweren S . schütz
eines DiSz pltnarverfahrenS Vorgehen zu müffen glaubte , weil

dieser , nicht etwa vom Katheder heraF , sondern alS Publizist
in nicht amtlicher Eigenschaft fich « me scharfe , aber von sehr
gut gestnnte » und loyalen Leuten sachlich für durchaus
berechtigt gehaltene Kritik der Köller ' fchr « Wilde - ManuS -

Polittk erlaubt hat . ES giebt eben in neuerer Zeit tu
Prrußen - Deutschland arg viel , fast ein biSche » zu viel « er -

anlaflung zum Kopfschütteln . — Daß die citirte Aeußerung
deS Herrn Trettschke in Süddeutschland eine » sehr unlieb¬

samen Eindruck gemacht und die Sympathien für Preußen
nicht vermehrt hat , braucht kaum gesagt zu werden . Unser
Stuttgarter Parteiorgan , der „ Beobachter » , bemerkt : „ So
der Hof - Historiograph Heinrich v . Trettschke ! Leider steht
die Ansicht Treitschke ' S in Preußen nicht vereinzelt da .
Und die Leute , dt « so denken , warte » nur darauf , biS alle
nichtpreußischen Reichsbürger die vertrauensselige , sorg - und
bedingungslose Hurrahbegeisterung unserer „ nationalen »

Preußenschwärmer fich angeeignet haben . Im Uebrigen zeigt
die Treiifchke ' sche Aeußerung wieder einmal , wo drr Haupt «
„ PartikulartSmuS » fitzt , drr für den föderativen Charakter
deS Deutschen Reiches der gefährlichste von allen ist . » DaS
ist nur erst eine Stimme auS Süddeutschland ; sie wird stchrr
nicht die einzige bleiben . Man wird voraussichtlich selbst
tu sehr preußenfreundliche » Kreisln nicht ohne peinliches
Befremden erfahre » , welche merkwürdig , » Anschauungen
in Betreff der außerpreußtschen Bundesstaaten ein Professor
an der Berliner Untverfiät vom Katheder herab Jahre hin¬
durch kundgeben durfte .

Die Wiedermißgeburt der lex Recke . Nach ver¬
schiedenen offiziösen Andrutungen — fo wird der „ Franks .
Ztg . » auS Berlin geschrieben — scheint eS nun wirklich , daß
Fürst Hohenlohe und da » preußische EtaatSmintsterium wirk -
lich den Versuch machen wollen , im Abgeordnetrnhause ein
vereinSgesetz » ach dem Muster des bekannten Recke ' schen
durch , » drücken und daS wieder alS Erfüllung de » Ver¬
sprechens der Aufhebung deS KoalitionSvrrbotS auSzugeben .
Drr Weg der ReichSgesetzgrbung durch den daS Versprechen
gelöst werden könnte , wird verschmäht und all ' die Erregung ,
dt « die lex Recke mit fich gebracht hat , wird von N - uem

wachgerusen werden . Man spekulirt dabei , da dir Mehr -
heitSverhäftniffr fich nicht und jedenfalls nicht zu Gunsten
diese » Versuches geändert haben , auf Wandlungen
innerhalb einzelner Parteien . Gemeint find dabei
wohl die Rattonalliberalen . Vielleicht glaubt man

auch , daß manche politische Charaktere beim Beginn einer
sünfjährigen Legislaturperiode weniger fest sei » « erden alS
Angesichts bevorstehender neuer Wahlen . E » soll vor¬
her sind irt und hinter den Koultssen verhan¬
delt werden .

Woher die Ueberschüffe in der Eisrnbahnderwal -
tnug komme « erklärt die „ Volks , eitung » durch folgende
Mittheilung : Die königliche EiseubahnbetriebSinspektio » in
Stralsund hat die dienstfreie Zeit der Betriebkbeamten
der Eisenbahn von „ monatlich bisher mindestens zwei freien
Tagen auf monatlich mindestens einen freien Tag » br -
fch äakt . ES sollen dadurch Ersparnisse an Geld und Kopf¬
zahl gemacht werden . Ja drr Ber üzung heißt eS dann
u . A . : „ Wenn rin HülfSbahnwärter oder HülfSweichensteller
usw einen ganze » freien Tag und zwei halbe freie Sonntage
erhielt , so wurden ihm sür diese drei Tage voll - Tagelöhne
in Rechnung gestellt . DaS ist für die Folge nicht mehr der
Fall . Der Betreffende bekommt nur für einen ganzen dienst¬
freien Tag im Monat voller Lagelohn und für die Sonn¬
tage nur den Bruchthetl , der ihm für die Stunden , vie er
dienstlich erforderlich ist , zustebt , da nur ein freier Lag ohne
Lohnabzug gewährt wird . » Charakteristisch in der Verfü¬
gung ist auch , daß bet der Gewährung dir Gelegenheit zur
Thrilnahme am Gottesdienst , welcher mindestens an jedem
dritten Sonntag stattfiaden soll , die zum Kirchenbeluch er¬
forderliche Zeit „ zwar ausreichend , aber nicht zu reichlich zu

- % * ■ Wochenschau < § -
von Lrikiku » .

Ein neuer Unternehmen in Düffeldorf wurde neulich in

öffentlichen Ankündigungen vorgestellt : DaS — Zunge in

Obacht — Waarenrabattsparmarkensystem .

In der Stadt wird darüber — namentlich hinter Biertische »

— h ' tz ' g debattirt , o b dieses System Borlheile biete und

wenn , wem diese Vortheile znfiilen . In mehreren Zu¬

schriften bin ich angegangen worden , dieses System zum

Gegenstand einer Besprechung zu machen und den Wünschen

komme ich hiermit nach . Zunächst einige Worte über daS

System dieses System » , denn darüber herrscht , wie ich

mehrfach wahrgerommen habe , noch viel Unklarheit , die fich

in den freigebig verabfolgten ur klaren Meinungsäußerungen

und Urthetlen wiederspiegelt . Der betr . Geschäftsmann ver¬

kauft Sprrmarken an die Geschäftsleute , welche daS System

als Rrklamemittel auSnutzrn wollen und diese wieder geben

jedem ihrer Käufer für je 20 Pfg , die er für Einkäufe be¬

zahlt . eine Sparmarke , die in ein Büchelchen geklebt werden .

Ist daS Büchelchrn mit tausend solcher Marken roll -

geklebt , dann kann der Käufer den Laden deS Verkäufers

der Sparmarken aufsuchen und dort für die tausend

Sparmarken einen Wrrthgegeustand entnehmen . — Bortheil

von dem neuen Unternehmen hätten also : der Entrepreneur ,

dem die Geschäftsleute Marken abkaufen , — der an fein «

Kundschaft Rabattsparmarken auSgrbende SeschäftSmaun ,

der damit neue Kundschaft erwirbt und die Kauflust reizt

— und der Käufer , drr bei seinen Baareinkäufen einen Ra¬

batt genießt . Drn Bortheil hätte » die drei Kontrahenten ,

wenn Alles so ginge , wie eS gehen soll . Aber da hapert ' S

eben . Der Entrepreneur hat zweifellos den erste » und haup ' «

sächlichsten Nutzen , denn er empfängt von den Geschäfts¬

leuten sofort baareS Geld für feine Marken . Mit dem

Vortheil d «S Sparmarken auSgebende » Geschäftsmannes

fieht ' S aber ganz anders auS . Der Borthril soll in der

Gewinnung neuer Kunden und einer vermehrt » Kauflust

der Kunden bestehen . Aber selbst wenn diese Bortheile

rtntreffen sollten » dann werden fie paralyfirt durch den

hohen Rabatt » der mit den Marken sogar bei Pfennig -

Einkäufen gewährt wird . güc je 20 Pfennig giebr ' s

«ine Marke , die der Geschäftsmann mit eincm Pfennig be¬

zahlt : d . i . ein Rabatt von fünf Prozent . Daran

scheitern aber die Hoffnungen a > f Nutzen , und eS liegt nahe ,

daß der Sine oder Andere auf die Idee kommt der Rabatt

werde durch mindere Qualität und erhöhte Preise wenn

nicht in eine Preissteigerung gewandelt so doch aufgehoben

und wenn di «sedoch nah liegende Meinung erst einmal irgend¬

wo auftaucht , dann findet fie schmll fo viele Gläubige , daß

eS mit der Waarenra ' att - Lparmarker -zugkkaft schnell ein

Ende hat . Ich meine , wenn ein Geschäftsmann « inen an -

gemessenen Baar - Rabatt seiner Kundschaft gewährt und

durch Annoncen und gute Waaren fich empfiehlt , dann

erreicht er dcsselbe Ziel auf kürzerem Wege und drn

Käusern ist mit dem direkten Baar - Rabatt bester ge¬

dient , alS mit der Gratis - Erlangung eines Werthgrgen -

standes auf dem Umweg über tausend Sparmmkrn , die doch

auch Geld kosten , daS dem Käufer naturnothwrndig von

seinem Rabatt verloren geh -n wird . TS wird immer wieder

vergeffen , daß eS an K ä u f e r » nicht fehlt , sondern nur an

der Kaufkraft drr Käufer . Wenn jedem Menschen so viel

an materiellen Mitteln gegeben würie , wie er zur Befrie¬

digung seiner Bedürfniffe gebraucht , dann würde die Kund¬

schaft fich in ganz ungeahnten Dimei firnen vermehren ; aber

da fehlt ' » eben . Tausende von Familien tu unserer Stadt

würde » gerne vielerlei ihnen NothwendigeS kaufen , wrnn fie

nur daS nölhig « Geld hätten . Deshalb wird diesen Leuten

b a a r r S Geld alS Rabatt willkommener fein , als eine Auf¬

speicherung der Pfennige zur Nutznießung für Andere . Da¬

mit aber ist dem neuen Rabatffystem daS llrtheil gesprochen ,

daS fich hier wie in anderrn Städten felbstthätig voll¬

ziehen wird .

Die Geschmäcker find bekanntlich sehr verschieden —

ganz besonders verschieden find fie in Bezug aus kulinarische

Genüsse . Drr Eine erachtet für einen L . ckerlnffm was dem

Ander » Widerwillen einflößt — und umgekehrt . Dieser

Tage wurde mir nun ein Beleg gebracht für die Thatsache ,

daß die Geschmäcker verschieden find , den ich seiner drolligen

Charakteristik wegen auch den L . srrn der „ Bürger - Zeitung '

zur Erheiterung und zur Bereicherung ihres Anekdoten -

fchaheS mittheilen will , wobei ich bemerke , daß dieser Beleg

nicht auS dem bekannten „ Kalauer Au - Kästchen ' entnommen

ist . In einem Delikatessengeschäft im Oste » der Stadt

«rschik » dieser Tage ein biederer ArbeitSman » und erklärte

auf die Frag « der eleganten Tefchäftkdamr , womit fie ihm

dienen könne : „ Ech hält gähn en Röilfche Prümmtobak ! '

Die SrschäftSdame ward schr ckeni bleich und zwei an¬

wesende „ feine Dame » ' mußten bedenklich schlucken und

würgen , um einen AuSbruch ( mein Gewährsmann hat

natürlich einen AuSbruch der Entrüstung gemeint ) zu b . «

zwingen . AIS die GefchäftSdame fich fo weit gefaßt hatte ,

daß ste antworten konnte : „ DaS — daS führen wir nicht ! '

da war die Reihe deS Erstaunens an dem biederen Arbeit ? «

mann , der fich mit der verächtlichen Bemerkung entfernte ;

„ Watt , Ihr hadd keene Prümmtobak ? Dat iS

en » etteS Delikateßgefchäft ! ' — So vrrfchieden

stad die Geschmäcker in Bezug aus Drlikateffe » .

Einen stattlichen „ Zopf ' hat der „ Reichsanzeiger ' in

seiner Namm - r vom 22 . Dezember 1898 präsenttrt , der daS

Interesse jedes Kulturh storikerS in Anspruch nehmen wird .

Im amtlichen Thitl dieser Nummer findet st h nämlich e »

längere » B - rzeichniß eine » ausländischen Ordersregen ? , drr

fich über preußische Staatsangehörige ergcffm Hit , die d r

Genehm ' gung zur Anlegung dirfer Orden bedürfen Hinter -

kiuander stehen da die Meldungen , daß die Ehe fr au einrS

Berliner ZrttungSherausgkberS einen russische » , die Ehe¬

gattin eines preußischen M rjois einen türkischen und die

Gemahlin drs deutschen Botschafters in Konstantinopel

ebenfalls eine » türkfchcn Orden — natürlich erster klaffe

— erhalten . Ich vermochte mich bisher beim best : » W llrn

nicht in dieser unterschiedlichen amtlichen Bewerthung der

Frau zurechtzu finden . Die Hoffnung , daß die Herren Ehe¬

gatten mit der Ergebenheit drs „ guten Staatsbürgers ' sich

in diese verschiedene Bewerthung ihrer „ befleren Hälften '

schicken werden , vermag ich nicht zu theilen ; eS ist vielmehr

anzunehme » , daß daraus manch « hitzige häusliche Debatte

hervorgerufen wird , die sich leicht in ' S öffentliche Leben

fortpflrnzen könnte . Jedenfalls aber wird dieser pächtige

amtliche Zopf alS kulturhistorisches Denkzeichen für das

Ende deS 19 . Jahrhunderts konfervirt werden . — Ich habe

eben die Feder abgssetzt , da höre ich von einem Vorschlag ,

drr mit einem Male alle Bedenken und Zweifel über die

Anwendung drr ehelich ; » Ttukaturen aus dem ffi - . «

räumt und der außerdem drn Borzuz habrn dürfte , auch

daS Wohlgefallen der RttchZanzeiger - Zopfmänner zu er¬

weck , n . Ei » humorvoller Volksgenosse formulirt feinen

Vorschlag folgendermaßen : Der Herr Genera ! von Müller

hat e ' n ; Gemahlin , — drr H r Rrgierungsrath Müller

hat eine Gattin , - der Hrrr Aff . flor Müller hat ' ein ,

Lebensgefährtin , — der Hrrr Kaufmann Müller hat

eine Ehefrau , — der HrrrBuchbindrrmetsterMüller hat

eine Frau , — der Hrrr Fabrikarbeiter Müller hat ei »

Weib , — und die b . ffrre Hälft « des Herrn DienstmanuS

Müller ist einfach die Müller ! Drr BureaukratiSmuS

wird auch die Maulschelle einstcckrn .

Ich weiß nicht , ob eS Allen so geht . Mir fallen am

Schluffe deS Iihres immer die Worte ein :

„ ES macht drr Mensch sich Sorg ' und Müh ' ,

Sucht Dornen auf und findet fie . '

Ihr wißt ja Alle , wtr ' s weiter geht . Ich will hier nun

keine wehmüthigen B . trachtungen über die Eitelkeit der

menschlichen Dinge anstellen . DaS schlägt nicht in mein

Fach , entspricht auch nicht meiner Stimmung . Aber auf

einer möchte ich dir lieben Leserinnen und die geehrten Herren

Leser Hinweisen . Man kann fich auch viel Sorgen und Müh

dadurch machen , daß man krause Gedanken , hinter denen

nichts stickt , in fich aufnimmt und darüber grübelt . Dadrrch

kann man in eine » Zustand gerathm , den man „ geistige

Genickorrreukung ' taufen könnte . Macht Euch also auch in

dieser Beziehung daS L . brn nicht schwer . Trinkt waS klar

ist und lest , waS wahr ist . Haltet an drr viel verleumdeten

„ Bürger - Zeitung ' fest .

D » erfuhr ich vor einigen Tagen , wie eine Dame a « S

de » höheren Ständen zufällig in die Wohnung einer Leserin

der „ Bürger - Zeitung ' trat . Als fie ein Exemplar unsere »

BlatteS auf dem Tisch liegen sah , rümpfte fie dir Nase und

sagte : „ Pfui ! Wie möge » Sie nur ein so abscheuliches Blatt

lesen . ' Ja , in der „ Bürger - Zeitung ' findet fich kein Paprika

für hysterische Dämchen , auch keine Beschreibung der Toiletten

bei Hoffestlichkeiten , nicht einmal jene zuckersüßen Gedichte

von weißen Händchen und holden Blicken , die fich fo

angenehm als Zubrod zu pikanten Modeberichten verdauen

lassen . Das AllrS fehlt in unserer „ Bürger - Zeitung ' und

da muß fie wohl schon „ abscheulich ' sür gewisse Trittchen

sein . Aber ich glaube , daß dir Leserinnen , dir uns bisher

treu geblieben find , auch im neuen Jahre die ' „ Bürger -

Zeitung ' nicht „ abscheulich ' finden werden . Ii dieser Hoff¬

nung wünsche ich den » allen Freunden und Freundinnen ein

fröhliches neues Jahr !

bl



lerntflen ist " . — Interessant « äre e8 , zu erfahren , ob die
Etralsundir Verfügung auf eine Anordnung deS Herr »
Thielen zurückzuführen ist ; dann stnd auch für alle andere »
BetriebSiufp . ktionen ähnliche Verfügungen zu erwarten ,
gegen welche fich die schärfste Kritik richte » muß .

Die deutsche Volkspartei hat am letzte » Donners¬
tag im würtembergifchen Landtag ein beachtenS -
« erthen Erfolg errungen , wodurch ein Thetl der demokra¬
tischen Forderungen erfüllt worden ist . Das LandtagS -
wahlgefetz wurde insoweit angenommen , alS künftig bet
den Landtag ? wählen die Stimmzettel hinter einem herzu¬
richtenden Verschlag in ein amtlich zur Verfügung gestellte ?
Couvert zu stecken find . Eine Kontrolle über die Stimm -
Mel ist damit In Zukunst für etwa wißbegierige Wahl -
ommisfionen ausgeschlossen . Auch der Ministerprästdent

stimmte für die Neuerung .

I

Die Nachrichten über eine ReichSka nzlerkrtfiS
« erde » offiziös dementirt , von anderer Seite aufrecht er¬
halten . Wir sehen dem Dementirspiel ruhig zu .

DaS b a y e r t f ch e C e n t r u m hat auf einem Delegirten
tag in München fich gegen die Errichtung eines bayerischen
Senats beim RetchsmilitärgertchtShof und gegen die Mtlttär -
vorlage ausgesprochen . Der Beschluß wird « nS wohl leider
vor der Militärvorlage nicht retten .

die Aristokratie der HovaShäuptlinge , die ihres BergwerkS -
etgenthumS beraubt worden find , und die armen Bergleute ,

. die noch unglücklicher unter dem jetzige » alS unter dem
■ HovaSregime stnd , gegen Frankreich auf . Wenn diese dann

in der Verzweiflung zu Aufständen schreiten , werden fie
zusammeugeschossen und zusammengehauen . Der General
Galient scheint die Sache jetzt selber satt zu haben , aber nach
seinem eigenen Geständnisse ist er eS , der die Raubwirthschaft
der Franzosen begünstigt hat . Und wenn Madagaskar nur
die einzige Kolonie wäre , in der eS so hergrhl !

In der DreyfuSangelegenhett soll Eastmir Perier
dem KaflatlonShofe erklärt haben , daß ihm während feiner
Pläfidentfchaft nichts von einem Geständnisse deS DrryfuS
bekannt gewesen fei . DaS Gehetmaktenstück ist am Donnerstag
Nachmittag dem kassat onshof mitgetheilt worden . Blätter .
Meldungen zufolge wird Eavatgnac vom KaffationShofe ver¬
lange » , neuerdings alS Zeuge vernommen zu werden , um
über daS Seheimaltenstück auSzufagen . Ob der Kassation ? «
Hof , der Cavaignac bereits auSgiebig verhört hat , auf dieses
verlangen eivgehe » wird , ist eine andere Sache . Gegen den
Referenten des KaffationShofeS , Bald , wird feit einiger Zeit
in der . nationalistischen * Presse Sturm gelaufen . Man
behauptet auf jener Seite , Bard habe wiederholt , ohne dazu
von AmtSwegen ermächtigt zu fein . Besprechungen mit P cquart
gehabt . Auf Anweisung deS Justizministers Lebret schreitet
jetzt der erste Präfident deS KaffationshoseS , Mazeau , zu
einer halbamtliehen Untersuchung deS Falles Bard - P cquart .

Noch nicht Steuern genug werde » nach Anficht
der Offiziösen in Deutschland gezahlt . AuS Anlaß der
Militärvorlage erscheint jetzt ein offiziöser Artikel in ver¬
schiedenen Zeitungen , in dem ausgerechnet wird , daß in
Frankreich die StaatSabgaben 78 Francs auf den Kopf der
Bevölkerung betragen , « ährend im Reich und in Preußen
nur 28V » Francs auf den Kopf der Bevölkerung entfallen .
— Und wie stehr ' S mit dem Berhältnitz des Nationalreich -
thumS in Frankreich und Deutschland ?

Oberbürgermeister Becker - Köln , der jetzige Vorsitzende ,
bat bestimmt , daß der Städtetag am 23 . und £4 . Januar
in Berlin zusammentreten soll .

Diejenigen Postasststenten aus der Klasse der
Eivilann älter , die bis einschließlich 27 . April 1894 die
Postasfistentenprüfung bestanden haben , oder denen anderweit
daS entsprechende Dienstalter beigelegt ist , werden nach einer
Mittheilurg auS dem Reichspostamt zum 1 . Februar k. I
etatsmäßig angestellt « erden .

. Ein sehr vornehmes , gut verzinsliches Ritter¬
gut in bestem kreise Niederschlefiens ist zu verkaufen . * So
zeigt die . Kreuzzettung * an . Wir haben geglaubt , im Zeit >
alter der » Roth der Landwtrthschast * gäbe es „ gut ver¬
zinsliche Rittergüter nur in der Phantast « antiagrartfcker
Hetzer * . Es muß mit der » Noth der Landwirthschaft * doch
nicht so arg sein , wenn selbst sehr vornehme Rittergüter
noch „ gut verzinslich * find . Freilich , die Liebesgaben ?

Als der Bergmann Ludwig Schröder aus dem
Zuchthaus tu Werden entlassen wurde , holten feine
Freunde ihn in einem Wagen ab und fuhren nach Essen .
Auf der Limb . ckerstraße warf ihm ein Sozialdemokrat , der
Maurer Kohns , einen Kranz in den Wagen . Er erhielt des¬
wegen von der Polizei ein Strafmandat in Höhe von 15 M .
wegen groben UnfugS . Die Berufung hat der Straf¬
senat deS kgl . Oberlandesgerichts verworfen , indem er aus -
führte , zu einem . groben Unfug * sei nicht erforderlich , daß
die Handlung thatsächlich eine Störung der öffentlichen
Ordnung Hrrbeigesührt habe ; eS genüge , daß ste geeignet fei ,
eine derartige Wirkung hervorzurufen . Ferner sei eS auch
nicht erforderlich , daß der Angeklagte die Gefährdung der
öffentlichen Ordnung oder die ungebührliche Belästigung des
Publikums gewollt habe . — Wir haben unS daS Wundern
über solche Auslegungen schon fett langer Zeit abgewöhnt .

In einer öffentlichen Gerichtsverhandlung In DuiSburg
am Freitag wurden dem Gemeindevorsteher Bottenbruch
von Dümpten ungefetzlicheWahlmanöver gelegentlich
der letzten Reichstagswahl nachgewiesen . Derselbe hatte
u . A . die Namen der Stimmzettel gelesen , bevor dieselben
in die Urne gelegt wurden . Genaueres darüber hat uns
der Telegraph noch nicht zugetragen .

V

Ungar « . Sistern hat ' S im Parlament wieder einen
neuen Skandal gegeben . In dem Bericht darüber heißt
es : Am Schlosse der heutigen letzten Sitzung in diesem Jahre
kam eS abermals zu tollen , skandalöse » Austritten . Franz
Kofluth erklärte , seine Partei hätte nicht verhindert , daß
da » Budgelprrvisorium Gesetz werde , falls die Regierung
auf gesetzlichem Boden geblieben wäre . So treffe für den
verfossungslosen Zustand , der demnächst eintteten werde , die
Regierung allein die Verantwortung . Sie sei auch dafür
verantwortlich , daß der König zum Etdbruch gezwungen
werde . Im Namen der Appor yi°Partei protesttrt Horanszky
gegen 'den gesetzlosen Zustand , der in Folge der heutigen
Schreckensherrschaft in Ungarn herrsche . Eine ähnliche Er¬
klärung giebt auch Molnar von der BolkSpartei ab . Für
die Regierungspartei richtete Kubiryi einen Appell au die
Oppvfilion zum Frieden , den er seinerseits bereit sei herzu -
pelle » . Der Abg . Jvanka von der Appo » y !- Partei aber er¬
klärte , dieser Friede wäre nur mit den Mitgliedern der Re¬
gierungspartei möglich , die fich nicht , wie gewisse Herren ,
sowohl ihr Wort alS ihre Feder und ihren Säbel bezahlen

ließen . Dadurch kühlte fich der fechtkundige Rcdattkür der

offiziöse » „ Newz ' et * , Gojari , getroffen und sandte Jvanka
» tue Herausforderung . Nu » sollte Banffy sprechen . ES ent¬
steht ein Heidenlärm , man schreit : . Der wagt zu sprechen !
Hinaus mit dem Berräther ! Hinaus , hinaus mit ihm !*
Banffy winkt einen Stenographen zu sich und beginnt im
Lärm zu sprechen . Der Abg . Biro reißt dem Stenographen
daS Blatt aus der Hand , andere wollen daS Papier Biro
wieder entreißen , so daß eS fast zu einer Balgerei kommt .
Graf Julius Androssy trennt die Streitenden . Unter wüstem

Gejohle wstd die Sitzung geschlissen . Dieser Tumult , wegen
dessen die Sitzung aufgehoben werden mußte , war einer der
heftigsten , die bisher vorgekommen , Banffy ' S Rede , die , wie
nachträglich bekannt wird , die Verantwortung für de » gesetz¬

losen Zustand aus die Oppofitton zu wälzen versuchte , haben
auch die Stenograph -n nicht gehört ; er diktirte fie ihnen erst
später im Ministerztmmer . Der Abgeordnete Szentivanyt
erklärte , bis jetzt habe eS eigentlich noch gar keine Obstruk¬
tion gegeben ; dieselbe werbe erst j tzt recht beginne » . Poloryi
erinnerte daran , daß daS Berhältniß zwischen der unga -
rischen Nation und der Krone durch die pragmatiiche Sank¬
tion geregelt wird ; durch diese sichere die Nation der
Dynastie die Erbfolge , die Dynastie der Nation die Ver¬

fassung . Man nehme fich in acht , Dinge auf ein Gebiet zu
drängen , auf welchem der Träger der Krone an seinem Eide
nicht festhalten könnte .

V

Frankreich . Ein für die französische Kolonial -
polittk bezeichnende - Aktenstück ist dieser Tage an die
Ö ffentlichkeit gelangt . Es ist eine Auslassung des Generals
Galieni , der auf der Jniel Madagaskar General -

gouverneur ist . In einer Unterredung mit dem Bericht¬
erstatter deS „ TempS * hat er fich sehr bitter über die Fran¬
zosen und ihr Austreten in Madagaskar ausgesprochen ; er
sagte u . A ., er habe seine Landsleute auf jede mögliche
Weife begünstigt , aber eS gäbe Biele unter ihnen , die feine
Gefälligkeit mißbrauchen , . und die fogar ^verlangen , daß die
Eingeborenen umsonst für fie arbeiten " . Im Einzelnen geht
die Schilderung dahin : Die Kolonialfranzose » nahmen den
Eingeborenen ihre Felder , ihre Wälder und ihre Weideplätze
fort . Dann begannen ste mit einem Schwindelhandel von
DiSpense » . Sie lassen fich von Eingeborenen dafür bezahlen ,
fie als ihre Arbeiter zu bezeichnen , um fie von dem Miliz -
dtenste zu befreien , und wissen fich so Renten zu verschaffen .
Dann haben fie für die Ausbeutung der Soldminen alle
eingeborenen Häuptlinge , alle ehemaligen Besitzer , welche
die Minen der Königin der HovaS auSbeutete » , verdrängt .
Und nachdem fie fich so in dem Bergbetriebe an die Stelle
der ehemaligen Häuptlinge gedrängt haben , behandeln fie
di « armen madagasstichen Arbeiter noch schlechter , als deren

«rü ^ rr Gebieter . Auf diese Weife reizen fie gleichzeitig

Kuba . Ueber die Zukunft dieser durch blutige Kämpfe
den Spanier » entrissenen Insel wird in einem Artikel der
„ Franks . Zeitung * von ihre « New - Iorker Korrespondenten
berichtet : „ Mit der Ernennung des Generalmajors Brooke
zum Militär - Gouverneur in Kuba hat der Präfident ohne
Zweifel einen glücklichen Griff gethan , da Herr Brooke
schon in Portor co großes BerwaltungStalent an den Tag
gelegt hat . ES werden ihm 45 Regimenter Infanterie ,
5 Regimenter Kavallerie und 6 Batterie » Artillerie , inS -
gefammt 50 . 000 Mann , zur Verfügung gestellt . Der
Präfident hofft , daß mit diesem starken Aufgebot von
Militär bald wieder geordnete Zustände auf der Insel her¬
gestellt werden können . Daß Herr Mac Ktnley eine so
starke Garnison für notwendig erachtet , hat erhebliches
Befremden erregt . In den dem Präfidevten nahestehende »
Preßorganen wird nun erklärt , bei der Garnifon ' rung der
„ Perle der Antillen * fei eS angebracht , nach dem Sprüch -
wort „ Greif niemals in ein Wespennest * usw . zu verfahren .
Mit einem festen Griff werde man etwaige Umtriebe der
kubanischen Intra » figenteu im Keime erst ' cken , gewähre man
aber ihrer Thätigkeit Spielraum , so möge eS noch lange
währen , bis geordnete Zustände auf der Insel einkehrte » .
Daß im Jnsurgenlenheer , soweit dasselbe fich noch nicht
aufgelöst hat » starke Mißstimmung gegen die Amerikaner
herrscht , ist nicht zu bezweifeln . Das Versprechen , später
völlige Unabhängigkeit zu gewähren , das der PrSstoent in
feiner Barschaft gab , hat nur Wenige befriedigt . Ein hoch¬
stehendes Mitglied der kubanischen Junta erklärte dasselbe
einfach für einen . Jankee - Trick * . darauf berechnet , die
Insurgenten zum Nieverlegen der Waffen zu bewegen , um
dann eine Jahre lang währende Militär . Regierung auf
Kuba einzuführen , die schließlich zu der Aufnahme der
Insel in den amerikanischen Staatenverband führen müsse .
Daß dies daS fchließliche Resultat der amerikanischen
Berwaltungs - Aera auf Kuba sein muß , bezweifelt kein
Mensch . Sobald nur einigermaßen Ordnung auf der Insel
hergestellt ist , werden von Amerikaner » g ' leitete , kommerzielle
Unternehmungen in großer Zahl aus der Insel gegründet
werden ; die Beziehungen zwischen derselben und der Union
werden enger werden alS je , und die politische Einverleibung
Kuba ' S in den amerikanischen Staatenbund kann dann nur
eine Frage weniger Jahre sein . Dieses Resultat wird von
Niemande » sehnlicher gewünscht , als von einem großen
Theile der Kubaner selbst , nämlich Denjenigen , welche
Etgenthum besitzen oder Geschäfte betreibe » . Diejenigen
Spanier , welche fich nicht zurück in die Heimath begeben ,
find ebenfalls zu Gunsten der amerikanischen Herrschaft ,
eben so wie die meisten fremden Handeltreibenden . Eire
unabhängige kubanische Republik erscheint eigentlich nur
einem Theile deS JnfurgentenheereS und den kubanischen
Politikern , die fich schon in Amt und Würden sahen ,
begehrenSwerth . Vielleicht werden fich auch diese Elemente
bald unter dem amerikanischen Regiment wohl fühlen , denn
eS sollen grundsätzlich alle Aemter , außer den Sp ' tzen der
Verwaltung , mit Kubanern besetzt werden , und außerdem
werden größere öffentliche Arbeiten unternommen , die
Hunderten von Mtigltedern des JnfurgentenheereS lohnende
Beschäftigung bieten dürsten . Daß die Insurgenten noch
erhebliche Schwierigkeiten wachen werde » , befürchtet man
nicht ; die Absendung der Armee von 50 . 000 Mann erfolgt ,
wie bekannt , hauptsächlich auS dem Grunde , um den
Intransigenten die AusfichtSlostgkeit etwaiger Versuche ,
etwas gegen die Amerika » er zu unternehmen , recht klar vor
Augen zu führen . * — So machen fich also die Amerikaner
für ihre „ Humanität * , die ste als KriegSvorwand benutzten ,
sehr reich bezahlt . Der Appetit ist dem Bruder Jonathan
eben mit dem Essen gekommen . Daß ihm die Verdauung
leicht werde , scheint er selbst nicht zu glauben , sonst hätte
er so gewaltige Kriegsmacht nicht mitgebracht . UebrigenS
glauben wir gern , daß fich trotzdem kein Mensch mehr unter
die spanische Herrschaft zurücksehnt .

DaS offizielle Wiener Korrespondenzbureau hat folgende
Depesche verbreitet : „ Petersburg , 25 . Dezember . Die
Russtsche Telegraphenagentur meldet : In Folge der Aus¬
weisungen russischer Unterthanen auS dem
Deutschen Reiche soll — wie gerüchtweise verlautet —

die Abficht besteben , die gleiche Maßregel auf deutsche
Unterthanen , welche in Rußland nicht nur ihr Brod ver¬
dienen , sondern große Reichthümer erwerben , anzuwenden .
Eine nur thetlweise Ausführung dieser Maßregel würde
Deutschland enorme Verluste verursache » . * DaS offiziöse
Wolff ' lche Telegrophenbureau hat diese von der halbamt¬
lichen russtsche » Telegraphenagentur auSgegangene Meldung
nicht weitergegeben . — Ob gegen Väterchen Zar die
„ nationalen * Blätter mit demselben tzalloh Vorgehen , mit
dem ste den Grafen Thun zu einer bekannten Abbitte gehetzt
Haber ?

Ei » „ staatSgefährlicheS * Schauspiel ! Wer Felx Phi¬
lipp . ' « Schauspiel „ Das Erbe * gesehen hat . ist nicht einen
Augenblick zweifelhaft , daß die Fabel einem historischen
Ereigniß „ nachempfunden * wurde . Die Bismarckoerab
schiedung tnS Großindustrielle übersetzt . Aber daß daS Stück
für Uniformträger irgend eines Landes bedenklich fein könnte ,
hat fich wohl Niemand träume » lassen . DaS auszubal¬
dowern ist der findigen Mtlttärzensur Oesterreichs Vor¬
behalten geblieben . In Sra , wurde den Offizieren der
Garnison der Theaterbesuch bei dem Stück „ DaS Erbe *
verboten . Phil ppi kan » für die k k. R klame dankbar sein ,
den » nun erst werden die Leute , welche fich daS Stück noch
nicht ansahen , hingeh - n , und daS Versäumte nachholen ;
jetzt erst werden die , welche fich bei dem Schauspiel absolut
nichts StaatSgefährlicheS dachten , nachzuder ken und zu suchen
anfangen . SS ist etwas gar zu Herrliches um die vormund¬
schaftliche Weisheit reaktionärer Regierungen !

Sine Rundreise deS Zaren wird von englischen

Zeitungen angekündigt . Wie die „ Daily Mail * a « S Peters¬
burg erfährt , will Nikolaus II . in den ersten Monaten deS
neuen JahreS dem König Humbert einen Besuch abstatten
und bei dieser Gelegenheit eine Zusammenkunft m ' t dem
österreichischen Monarchen haben . Vielleicht explizirt der
Zar seinen Gastfreunden persönlich die Abrüstungs - Idee ,
damit deren Vertreter am 1 . Mai gut ausgerüstet zu der

Abrüstungskonferenz erscheinen . Um dieselbe Zeit ungefähr
find die neuesten HeeresoermehrungsVorlagen überall unter
Dach und Fach .

Die RegierungSsorge « deS Prinzen Georg
auf Kreta nehmen einen vielversprechende » Anfang . Nach
der „ Agence HavaS * unterbreitete der Präfioeut der National¬
versammlung , EphakianakiS , dem Oberkommiflar Prinzen
Georg ein Programm , nach welchem die Nationalversamm¬
lung in zwei Monaten einberufe » werden soll , um die von
dem Exekutivkomitee ausgearbeiteten Gesetzentwürfe zu be -
rathen . Prinz Georg so » die Mitglieder der Regierung ans

der Majorität der Nationalversammlung wählen , welche
alSdann innerhalb fünf Jahre nicht mehr einberufen werden
soll . DaS Programm findet lebhaften Widerspruch .

Arbeiterfrau .
Weberstretk in Eupen . Sämmtliche Weber der

Zweigfabrik der Firma L jeune Bircmt auS D jon erklärten
den AuSstand , w il einer von ihnen zwei Webstühle be
dienen sollte . Die Ausständischen wollen die Arbeit nicht
wieder aufnehmen , bis ihnen von den Arbeitgebern die Nicht -
etnführung des Zweistuhlsyüems zugefichert werde . Den
Ausständigen stehen Unterstützungen von ihren Verbänden in
AuSstcht Gegen daS Zweistahlsystem wehren fich die Weber
mit aller Entschiedenheit . Die Ausständigen stnd zum Thetl
im christlichen Texit - larbeiter - Berband organifirt , welcher
Unterstützung in Aussicht gestellt hat .

Aus Clausthal im Harz 23 . Dez . wird berichte ! :
Die htefigen Bergleute wollen in den » ächsten Tagen
eine Deputation an den Kaiser entsenden , welche um Er¬
höhung des Schichtlohnes und Verlegung der Lohntermine
bitten soll . Da diese Wünsche bereits vom HandelSminister
abschlägig beschieden worden stnd , türfte die Deputation
schwerlich Erfolg haben .

Ein Kongreß findet zu Ostern 1899 in Cannstadt
statt .

Eine Genossenschaft zur Erbauung von
unkündbarenArbeiterwohnungen soll im Monat
Januar nächsten JahreS in München tnS Leben gerufen
werden . Unter den Befürwortern b . finden fich Freiherr v .
Hertling und andere ultramotane Führer .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 31 . Dezember .

fAn unsere Lesers Mit der heute der „ Bürger -

Zeitung * beigelebten Nr . 41 hat der » Xinth ' ppuS * feiten

kurzen Lebenslauf geschloffen . Die Ursache , die dem Ein¬

gehen deS „ X anlhippuS * zu Grunde liegt , hat der Heraus¬

geber Herr Redakteur Gottfried StofferS an der Spitze

feines Blattes dargelegt . Den Lesern der „ Bürger - Zeitung *

wird fortan alS Ersah eine interessante reichhaltige

belletristische Wochenbeilage für den Familienttsch geboten

und dadurch der Inhalt der „ Bürger - Zeitung * erheblich

bereichert . Wir kommen damit vielen Wünschen entgegen

und hrffen , daß diese neue wöchentliche Gratisgabe zur

„ Bürger - Zeitung * den Beifall unserer geschätzten Leser

1 findet . An unseren Bemühungen , diesen Beifall zu ver¬
dienen , wird ' s sicher nicht fehlen .

Als SratiSgabe erhalten die Abonnenten heute eine » in

unserer Offizin hergestellten prachtvollen Wandkalender .

fDemokratischer Vereins Die ordentliche

Generalversammlung findet am M o n t a g , den 9 . I a n u a r

im Salamander statt . ES erfolgt dazu an dieser Stell «

noch besondere Einladung .

sPerfonal - Notizen . s Zum Handelsrichter wurde
ernannt der Fabrikbefitzer Dr . Theodor Lupp hier bei
dem Landgerichte in Düsseldorf . — Zum stellvertretenden
Handelsrichter wurde ernannt der Bergaflssor a . D . Ed .
Schulte hier .

fBenefiz Fiedlers Wie bekannt , wird am DinStag
den 3 . Januar „ Rtenzi * zum Benefiz für den Oberregiffeur
Oskar Fiedler gegeben . In dem großen Kampfspiel im
zweiten Akt haben fich in liebenswürdiger Weife zwölf
Herren auS dir Stadt bereit erklärt mttzuwirken . Die
Proben dazu finden schon seit längerer Zeit statt . Außer¬
dem wirkt bei dem Kampfspiel auch daS ganze Ballet mit .
Die Schlachtenmufik im dritten Akte wird von der Kapelle
deS htefigen UlanenregtmentS gestellt .

sK u n st n o t i , . ] Die Ausstellung deS Künstler - Clubs
„ St Lukas * bet Eduard Schulte wird Mortag , den 2 . Jan
1899 , beendigt . Dinstag , den 3 Jan .» bleibt die Schulte ' sche
Ausstellung geschlossen . Bon Mittwoch , den 4 . Januar ,
ab wird ausgestellt : eine Coll : etton von Bildern Dresdener
Künstler . Sonntag , den 1 . Januar , kommen zur Ausstellung
zehn Landschaften des Pariser Malers M . I . Jwtn , ein
Triptychon . „ Fantaisie decorative“ und zwei Landschaften
von G . G . Roger in Paris , Genrebilder von Hermann
Koch in München , O . R x in Wien , Carl Buffo a in Mün¬
chen , Porträts von Earl Böker und Th . von der Beek , Carl
Flamm rc .

sDer Carnevalj hält gleichzeitig mit dem neuen
Jahr seinen Einzug . Heute Abend veranstaltet dieDüssel -
dorfer Bürgerwehr im Kaisersaal der Tonhalle einen
närrischen BolkSunterhaltungS - Abend , für welchen ein ebenso
reichhaltiges wie humorvolles Programm aufgestellt worden
ist . Wir haben daraus schon früher Mitteilungen gemacht
und möchten heute unter Hinweis auf die gestrige Bekannt¬
machung im Anzeigentheil der „ Bürger - Zeitung * daran ei »
inner » , daß in der Bürger - Zeitung dem närrischen Humor
in seinen schönsten Blüthen eine Pflegestätte bereitet ist .
Wer fich erfreuen und erfrischen will , der nehme an dem
rärrtschen BolkSunterhaltungS - Abend Thetl . Die Vergangen¬
heit der Vür « erwehr bürgt für ein crrnevaltstifcheS Amüse¬
ment erster Güte .

Der Allgemeine Verein der CaruevalS -
frrunde veranstaltet morgen in der zum Varietee um -
gewandelten Tonhalle eine hochinteressante Spezialitäten -
Vorstellung unter Mitwirkung der hervorragendsten „ Sterne
am närrisch - artistischen Kunsthimmel * . Daß eS dabei
Ergötzliches und StaunenSwertheS in Hülle und Fülle zu
sehen und zu hören giebt , ist selbstverständlich , und des¬
halb wird der Besuch dieser Vorstellung den gewaltigen
katfersaal schnell biS auf ' s engste Plätzchen füllen ;
darum bemühe fich Jeder rechtzeitig um Einlaßkarten . —
Am Montag Abend findet dann die erste Damensihung
statt , für welche der Elferrath besondere Urberraschun gen
in petto hat . Der Verein hat seine närrischen Baben in
jedem Jahre reicher und schöner geboten , und hat dafür
gewaltige Aufwendungen zu machen . Er wird deshalb auf
reichen Besuch umsomehr zählen dürfen , alS er die hoch¬
gespanntesten Erwartungen bisher « och immer über «

^ rossen hat .

sSylvesterball .s In der „ W a l h a l l a * findet
heute Abend Sylvesterball statt , der dem beliebten Etablisse¬
ment jedenfalls vielen Besuch zuführen wird .

[ Sie Ausstellung in Düsseldorf 1902 ] Ja
der vorgestern Abend in der städtischen Tonhalle hierseldft
unter dem Vorsitz deS Geheimen KommerzienrathS H . Lueg -
Düffeldorf abgehaltenen Besprechung über die Ausstellung
1902 wurde wie folgt beschlossen : ES sollen zwei Gewähr¬
fonds gebildet « erden , und zwar ein Beitrags - und ein
GaranttefondS . Die Zeichnungen zum BeitragSfondS werden
voll eingezahlt und nur auS einem etwanigen Ueberschuffe
und » ach Rückzahlung der auf Garantiefonds geleisteten
Zahlungen zurückvergütet . Die Zeichnungen zum Garantie¬
fonds habe » erst dann Wirksamkeit , wenn der Beitragsfonds
einschließlich der Zuwendungen von Staat , Provinzen , Ge¬
meinden und sonstigen Körperschaften eine Höhe von minde¬
stens 400 . 000 Mark erreicht hat . Auf den Garantiefonds
find 5 Prozent einzuzahlen , die auS dem etwaigen Ueber¬
schuffe in erster Linie mit 3 ' / , Proz . Zinsen zurückzuzahlen
find . Die restlichen 95 Proz . dienen pro rata zur Deckung
eines etwanigen Fehlbetrages . Die Zeichenscheine werden
demnächst den Zeichnern zur Ausfüllung zugetheilt werden .
D e Mtndestzeichnung soll S00 Mark betragen . Der Verlauf
der Besprechung war ein ungemein erfreulicher .

sAnsichtSpostkartenj Die Firma Friedrich Wolf¬
rum hier hat zwei sehr schöne Anfichtskarten herausgegeben :
„ Die neue Rheiobrücke * und eine von Maler Seypprl ent¬
worfene prächtige Neujahrskarte , die sicherlich viele Abnehmer
finden wird .

sGefchäftSübernahme .s DaS altbekannte Speditions¬
geschäft Zahn Hierselbst , welches einige Jahre im Besitz deS
wegen FalscheideS in Untersuchungshaft befindlichen Ernst
Birwe war , ist heute durch Ankauf von der Konkursmasse

wieder in de » B . fitz der alten Firma Zahn übergegange »
und leidet der Betrieb keinerlei Unterbrechungen . Gegen
Birwe wird am 13 . Januar vor der htefigen Strafkammer
verhandelt .

sUngetreuer AuSläufer . j Der bei einem hiefigen
Kaufmann « alS Ausläufer in Diensten stehende Peter R .
wurde in Untersuchungshaft gebracht , weil er feinem Dienst¬
herr » ein Portemonnaie mit 65 Mark gestohlen hat .

sTaichendiebin . s Sestern wurde eine Schülerin auS

der Konkordiastraße wegen Taschendiebstahls in Haft ge¬
nommen .

sBerhafteis wurden : ein Tagelöhner auS Flehe wegen
Sachbeschädigung , die Gefindeoermtetherin No . auS der
Mühlenftraße wegen Kuppelet , ein Maschinenschlosser , der
wegen Bedrohung vom Amtsgericht in Steele gesucht wurde ,
ein Tagelöhner wegen Hehlerei , vier Personen wegen Ver¬
übung groben UnfugS , sowie ein Pflasterer und ein Tage¬
löhner wegen Körperverletzung .

Solingen . Ans Antrag der königlichen Eisenbahn¬
direktton in Elberfeld hat jetzt der Herr Regierungspräsident
die Einleitung des Verfahrens zur Feststellung der Ent¬
schädigung für die alS zur Anlage deS zweiten GeletfeS
Solingen - Süd bis WeynSberg erforderlich erklärten Grund¬
flächen angeordnet . Es kommen daher im Ganzen 36 ein¬
zelne Grundflächen in Betracht , von denen die kleinste einen
Flächeninhalt von 5 Quadratmeter , die g » ößte einen solche »
von 11 Ar 50 Quadratmeter besitzt . Zur Leitung deS
Verfahrens ist der Herr Geheime RegierungSrath Steilberg
ernannt worden , welcher Termin zur Verhandlung mit de »
Betheiligten auf Samstag den 7 . Januar , Mittags 2 Uhr ,
auf dem Bahnhofe Solingen - Süd anberaumt hat .

— Ein glücklicher Wr »se noch ziemlich glimpflich ver¬
laufener Unfall ereignete fich auf dem Bahnhofe Solingen -
Süd . Ja Folge zu starken AbstoßenS leerer Güterwagen
in ei » todtes Geleise rollten die Wagen über die Weiche »
hinaus . Sine Rar girmaschine . die an den um 7 , 13 nach
OhligS fahrenden Zug einen Eilgutwagen anzuhängen hatte ,
fuhr auf die leeren Güterwagen mit solcher Wucht , daß
zwei Wagen sofort umstürzten . die Maschine erheblich be¬
schädigt wurde und sogleich nach Vohwinkel zur Ausbesserung
befördert werde » mußte . Die den Rangtrzug bedienenden
Beamten kamen mit dem Schrecken davon .

Gerichts - Zeitung .
Großes Aufsehen

erregt augenblicklich die Verhaftung eines Polizeibeamte »
Roes in Heidelberg , wegen Verdacht deS Meineids . Die Ver¬
haftung hat folgende interessante Vorgeschichte . Im Spät¬
jahr dk . Js . wurde die Ehefrau des Zimmermanrs Georg
CastritiuS von Heidelberg von der Strafkammer in Mann¬
heim zu drei Monaten Gesängniß verurtheilt , weil fie den
Polizeisergeanten Roes beschuldigt hatte , ihr gelegentlich
einer gerichtlichen Erhebung einen unsittlichen Antrag ge¬
macht zu haben . Die Ehefrau CastritiuS legt « R v fiou beim
Reichsgericht ein , welcher dieses stattgab , so baß die Sache
nochmals vor der Slraskammer zur Verhandlung kam . Dies¬
mal wuroe die Strafe auf zwei Monate festgesetzt . Di « Ver «
urtheilte beruhigte fich jedoch hierbei nicht , vielmehr bean¬
tragte fie die Wiederaufnahme des Verfahrens ; daS Land¬
gericht lehnte dieses Gesuch zwar ab , dagegen entschied fich
auf die von der Verurtheilten eingelegte Berufung daS Ober -
landeSgertcht in Karlsruhe für die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens , da fich inzwischen daS Beweismaterial bedeutend
vermehrt hatte . ES fand in Folge dessen vor einigen Tagen
vor der Mannheimer Strafkammer zum dritten Male die
Verhandlung gegen die CastritiuS statt . Die Beweisaufnahme
war ein « äußerst umfangreiche . Recht weniger als zwanzig
Zeugen wurden vernommen . Von mehreren Z uginnen wurde
der Polizeisergeant RoeS schwer belastet . Das Gericht ge¬
langte trotzdem abermals zur Berurthetlung der Angeklagte »
CastritiuS , erkannte aber nur auf eine Geldstrafe in Höhe
von 50 Mark . Ja den Enlschetdungsgründen nannte daS
Gericht daS Benehmen des Polizeifergeantcn den Frauen
gegenüber als durchaus unpassend , taktlos und seiner Stelle
unwürdig , wenn eS fich üuch nicht davon überzeugen konnte ,
daß die von der Frau CastritiuS gegen RoeS erhobenen Be¬
schuldigungen der Wirklichkeit entsprachen . Nunmehr wird
der zweite Thetl deS Dramas , welcher durch die Verhaftung
deS Polizrisergcanten Roes eröff et wurde , beginnen .

Vermischte Nachrichtens
Großfener

versitzt « Mtttwrch Abend kurz nach halb 11 Uhr die An¬
wohner von St . Agatha in Köln und de » umliegende »

Straßen in nicht geringe Aufregung . Auf dem zweiten Stock¬
werk dcs nach St . Agatha zu gelegenen Anbaues des großer »
Waarenlagers von Leonhard 3 / tz, der auch hier in Düssel¬
dorf ein BerkaufshauS besitzt , war Feuer ausgebrochen , daS
an den dort aufgestapelten Ballen von Sammet , Kattun ,
Wolle rc . reichliche . Nahrung fand u .ck fich mit rasender
Schnelligkeit ausbreitete . Unterdessen war der Hausdiener
durch deu Qualm auf daS Feuer aufmerksam geworden und
alarmtrte sofort die Feuerwehr . Inzwischen machte daS ge¬
fräßige Element ungeheure Fortschritte . Die ganze zweite
Etage mit ihren Borräthen bildete ein Flammenmeer . DaS
Feuer theilte fich auch dem ersten Stockwerk mit , und de »
auf der Brandstätte etntreffenden Feuerwehren von der
Melchiorstrahe , Aposteln und vom Altmarkt blieb nicht »
anderes übrig , alS zunächst dafür zu sorgen , daß das Unter¬
haus , sowie das anstoßende große WaarenhauS nicht auch

Feuer finge » . Unter Leitung deS Herrn BcandinsprktorS
Schöbe ! begann man unverzüglich mit den Löscharbeite » ,
AuS einer großen Anzahl Schläuche wurden ungeheure
Waffermaffeu in daS verheerende Element geworfen ; da die
Gefahr deS Umsickgreifens bet dem starken Winde sehr nahe
lag , >o wurde auch die Rservefeuerwehr mit zu den Lösch »
arbeiten herangezogen . Rach anderlhalbstündtger , angestreng¬
tester Thätigkeit gelang eS dann den vereinigten Bemühungen
der Wehren , deS FeuerS Herr zu werden und es auf seine »
Herd zu beschränken . Der Schaden an verbrannten sowie
durch daS Feuer und die Wcssermaffen beschädigten Stoffen
ist laut „ Kölner Tageblatt * ein nicht unbeträchtlicher ; in
denselben haben fich mehrere Versicherungsgesellschaften zu
thetlen . Die AufräumungSarbeiten , die durch den furcht¬
baren Qualm sehr erschwert waren , nahmen die Wehr biS
3 Uhr Morgens in Anspruch . Wie «S j tzt heißt , soll der
Brand durch Kurzschluß an der elekirischen Leitung ent¬
standen sein .

Kurz « nd schlecht .
Di « „ Franks . Ztg . ' hat eine Zuschrift erhalten , die wir

auS Gründen der Billigkeit Raum geben müssen . Hier iss

diese Zuschrift : „ Nachdem ich in Ihrem geschähen Blatt die
Notiz „ Kur , und gut * aus dem „ Simpl csifimuS * über die
Frage : „ Wie erhält eine Frau fich am besten die Liebe deS
ManneS und die Ehe glücklich ? * sowie die lakonische Be¬
antwortung : „ Füttert die Bestie * gelesen habe , erlaube ich
mir , zu bemerken , daß auf die Frage : „ Wie erhält ei »
Mann fich am besten die Liebe der Frau und die Ehe glück¬
lich ? * die Antwort wohl lauten dürfte : „ Kleidet die Bestie ! *
Hochachtungsvoll . Kein gekränkter Abonnent , sondern eine
aufrichtige Abonnentin . * — Wir hätten «S allenfalls für
möglich gehalten , bemerkt daS Blatt dazu , daß ein gut -
gefütterter Ehemann , dem die Wahrheit unbequem ist , fich
durch eine Bernngl mpfung der Frauen zu rächen versuchte ,
aber daß eine Frau «S fein soll , die durch obige Zeile »
ihre Mitschwestern der öffentlichen Mißachtung pretsgiebt ,
— dieS scheint unS über jedes Maß der Entmenschtheit hin -
auSzugehen und trauernd verhüllen wir unser Haupt .

Ueber eine « „ Hochgeborenen "

wird auS Reichenau im Lenneringgebiet berichtet : Am

Weihnachtsabend langte eine Gesellschaft , aus zwei Herren
und zwei Damen bestehend , in der ReiSthalerhÜtte an und
nahm dort Unterkunft . Die Reifenden waren munter und
vergnügt , bis auf eine der Damen , die über Ermüdung
klagte « nd nach Ruhe verlangte . Bald darauf stellte » fich
bet ihr heftige Schmerzen ein , und in Kurzem konnte man
nicht mehr darüber im Zweifel fein , daß fich da oben in
der Bergwelt ein Vorgang abspielen werde , den man ge » -



meinhin mit dem Ausdrucks . Freudiges Familtenerelgntß *
zu bezeichnen pflegt . Merkwürdig ist wohl der Umstand ,
d - ß die Dame in ihrem Zustande den nicht unbeschwerlichen
Weg von der Prein auS btS zur ReiSthalerhütte zurückzu -
legen im Stande war . Einer der Herren stieg eiligst nach
der Prein ab und brachte von dort eine Hebamme mit ,
unter deren Beistand Alles glücklich abltef . Ein kräftiges
Büblrin grüßte den Christworgen mit Hellem Kmdrrgeschrei .
La die Reislhalerhütte auf io jugendliche Bergsteiger nicht
eingerichtet ist , wird die Verpflegung von Mutter und Kind ,
die sich Beide vollkommen wohl befinden , vom . Erzherzog -
Karl Ludwig - Schutzhau >e * auS durchgeführt . Merkwürdig
ist , daß ditSmal von einer Gesellschaft ein Tourist uvhr
von der Rax zurückkommt , als hinaufgestiegen find . Sonst
pflegt häufig das Gegentheil der Fall zu sein .

Hie Zahl der Sparkassenbücher i « Preuße «

ist im Rechnunokjahre 1897 / 93 um 381 . 931 gewachsen und
betrug am 1 . Hpitl 1898 7 , 642 . 977 ; somit entfallen auf
100 Eir wohner mehr als 23 Bücher . Diejenigen , welche aus
Beträge unter 600 M . laute » , stad nichl so stark g - stiegen ,
als diejenigen , welche auf höhere Beträge lauten . Etwa
28 Proz . der Sparkassenbücher lauten aus Beträge unter
60 M , rund 16 Proz . auf Beträge von 60 bis 150 M .,
rund 14 Proz . auf Beträge von 150 bis 300 M . D «r
Gefammlwrrth der Einlagen stellte sich am 1 . April 1893
auf 4968 Mrll . M Neu eingelegt wurden im Jahre 1896 / 98
1231 Mill . M . , an Zinsen gu ' geschrhb : » 127 Mtll . M ;
dagegen wurden 1063 Mill . M . abgehoben ; tie stattgehabte
Bermehrung beträgt also 315 Mill . M . WaS die einzelnen
Provinzen anbetrifft , so stehen Westfalen ( m t 793 Mill .
Mark ) nnd die Rhetnprovinz ( mit 753 Mill . M .) an
der Cp tze ; sodann folgen der Reihe nach Hannover ( 672
Mtll . M , Sachsen ( 536 Mill . M , ) SchliSwtg - Holstein
( 501 Mill . M .. ) Echlefi - n ( 431 Mtll . M ., ) Brandenburg
( 392 Mtll . M . ) Ponimern ( 233 Mtll . M . ) Htssm - Nassau
( 231 Mill . M .. ) Stadtkreis Berlin ( 224 Mill . M ., ) Ostoreuß - n
( 92 Mtll . M ) Westpreußen ( 91 Mill . M ., ) Posen ( 83
Mill . M ) . Htnfichtlich der Zunahme der Guthaben im
Jahre 1897 / 93 eröffnet die Rhetnprovinz ( mit einer
solchen um 61 Mill . M ) den Reigen ; hieran schließen sich
Westfalen ( 49 Mill . M . ) Sachsen ( 33 Mill . M .. ) Branden¬
burg ( 31 Mill . M ., ) Hannover ( 30 Mill . M . ) Schlesien
30 Mill . M .. ) Schleswig - Holstein ( 18 Mill . M .. ) Berlin
( 16 Mill . M .. ) Pommern ( 15 Mill . M .) . Heffer - Nassau
( 14 Mill . M ) . Westpreußen ( 7 Mill . M . ) Polen ( 7 M . ll .
M ..) Ostpreußen ( 3 Mill . M . ) Hohen , ollern ( 1 Mtll . M ) .

Kleine Mittheilnugc » .

Brave Einwohner hat das Städtchen Wermels¬
kirchen , denn augenblicklich hat daS dortige Gefängntß
keinen einzigen Jnsaffen aufzuwetsen . Ein namentlich im
Winter sehr seltener Fall .

AlS die Arbeiter Franz Stobivski und Paul Kunde bei
den AuSschachtungsarbeiten zum Neubau eines Hochofens
auf einem Eisenwerk « in Dortmund beschäftigt waren ,
löste fich plötzlich eine Schlackenmaffr , und str wurden von
dieser Masse verschüttet . Beide wurden , am ganzen Körper
schwer verletzt , hervorgezogen . — Der Architekt Fr . Nevr -
ltng hat das in ihn gesetzte Vertrauen nun schon zum zweiten
Male in grober Weise mißbraucht : Er macht « Bankerott ,
verkaufte die ihm für 8000 Mark anvertrauten Aktien für
5000 Mark , verduftete mit dem Geld « und ließ seine grau
im Stich .

In Weißen heim bei Dürkheim wurde die Wittne
Kohl ermordet , ausgeraudt und halbverbrannt aufgesunden .
Der Thäter ist unbekannt .

Heftiger S !urm von Süd und Südwest umtobt , wie
aus London von Donnerstag berichtet wird , wieder die
Hauptstadt und die Küsten , nachdem der vorherige Tag hier .

im Ganzen windstill , klar und kühler verlaufen . An der
Küste war der Seegang sehr hoch und in den Abendstunden
stürmte eS wild im Kanal von Bristol . DaS Leuchtfch ff
Helwtck , daS auf der Reede von Gower ankert , war in
Bedrängniß und lieb eine Rakete nach der andern alS
Nothfignal steigen . Die Nachricht wurde an der Küste ent¬
lang nach der Rettuugsbootstation in Fort Eyno » tele -
graphirt und daS Rettungsboot machte fich trotz Sturm
und hohen SeegangS auf den Weg . Man befürchtet , daß
die Helwlck fich von ihre » Ankern losgerissen hat . Be¬
stimmte Nachrichten über ihr und deS Rettungsbootes
Schicksal sind erst im Laufe deS heutigen TageS zu er¬
warten . DaS Wetter im Kanal ist derart , daß der Dienst

von Ostende nach Dover heute wieder eingestellt wurde .

Mehrere Handelsagenten in Wien , welche planmäßig
in strafbarem Einverständnisse mit einigen Schwtndelfirmen
günstige Auskünfte über diese ertheilte » und es ihnen da¬
durch ermöglichten , Maaren bei Großhändlern und Fabri¬
kanten zu beziehen und dieselben sodann zu Schleuderpreise »
zu veräußern , wurde » dem Landgerichte etngeliefert . Zwei
flüchtige Kaufleute werden steckbrieflich verfolgt . Die
Summe , um welche die Lieferanten geschädigt worden find ,
beträgt einige 100 , 000 Gulden .

Der amerikanische Lieutenant Hobson , jener amerika¬
nische O -fijier , welcher fich durch die Versenkung deS ameri¬
kanischen Kriegssch ffeS „ Merrimcc * vor Santiago einen
Namen erworben hat , küßte nach einem Bortrage , den er
über diesen Vorgang in Chicago gehalten hat , nicht
weniger alS 165 Frauen und Mädchen . Die Polizei orga -
nistrte eine Queue der andrängenden Schmatzmamsellchen .
Die Tochter d «S früheren Gouverneurs von Carolina war
die erste , welche geküßt wurde . Dem Lieutenant Hobson
schien die Sache viel Spaß zu machen .

DaS Obergericht in T o r o n t o ( Kanada ) hat zur großen
Verzweiflung der Betroffenen 200 Heirathen mit einem Ur -
lhetlsspruche annullirt , welcher jede von amerikanischen Geist¬
lichen in Kanada eingesegnete Ehe für ungesrtzlich und also
nicht zu Recht bestehend erklärt . 42 Kinder wurden gleich¬
zeitig für illegitim erklärt . Ein besonderer Parlamentsakt
soll ste nun nachträglich legalifiren .

Gewarnt wird vor einem südamerikanischen Erbschafts¬
schwindel , der den trotz aller Warnungen noch immer nicht
ganz erloschenen spanischen Schatzgräberschwindel ablösen zu
wollen scheint . Verschiedene Gutsbesitzer der Umgegend Ber¬
lins haben Briefe aus Buenos AeyreS erhalten , in
denen ihnen ein gewisser Albert Wallmann , der fich „ ver¬
eideter Notariatkvrrwalter * nennt , von dem Ableben eines ,
den Empfängern völlig unbekannten Verwandten Mitthei¬
lung macht , der in Amerika unter angenommenem Namen
gelebt haben soll . Gleichzeitig erbietet sich Wallmann , gegen
Einsendung einer bestimmten Summe , die zwischen 20 und
100 Mark schwankt , die Regulirung des Nachlasses zu über¬
nehmen und dem Erben zum Antritt feiner Erbschaft zu ver -
hilsen .

Handel»- rr. Vörftn - LschrichtK
Düsseldorf , 30 . De , . Amtlicher Marktbericht .

Viehgsttung .

Qualität

Stückzahl . 1 . 2 . 3
Mark Mark Mark

104 63 60 57
277 72 - 70 65 55

10 50 45 42
412 57 - 56 55 50

Großvieh . .
Kälber . .

Schafe . ,
Schweine . .

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel ziemlich flau .

Wrlter - Vrrichl.
Düsseldorf , den 31 Dezember Bon » . 8 Uhr .

Wasserstaud des Rheines : 1 , 74 . Stand gestern . 1 , 68 .

Vrrrins - Nnrriger.
Montag :

Aroma , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr im Bre -nSlokale

Zum goldenen Schellfisch , Flingerstraße 42 .
Athleter . klub Rheinlands Eiche . AbendS 9 Uhr UebungS »

stunde im Bereinslokale Jakob Breuer , Kölnerst , . 30 .
Aurora , Wanderklub . Abends 9 Uhr Bereinsabend in de »

Restauration Horn , Flingerstr . 67 .
Bilker Turnverein . Bon 8 — 10 Uhr : Turnen . Turnlokal

Rest . Math . Töller , Martinsstraße .

Düsseldorfer Athletenklub . AbendS 9 Uhr : Uebungs stunde .
Bereinslokal Restaur . Kaisersaal , Kasernenftraße .

Düsseldorfer Rauchklub Halt Pohl . Rauchabend von halb
9 biS halb 11 Uhr im Rest . Jean HölSken , HunSrücken 29 .

Einigkeit , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Kegeln . Verein - -
lokal : Rest . Menke , Marienstraße .

Euterpe , Theatralischer Verein . 9 Uhr : BereinSabend . Ber¬
einslokal : Rest . Singen , Hohestraße .

Friedrichstädter Junggesellen - Berein . Abends 9 Uhr Ver¬
sammlung im Restaurant I . Kohnen , Ecke Ober « und
Fürstenwallstraße .

Gesellschaft Schäle Astronom . AbendS halb 9 Uhr im Ge¬
sellschaftszimmer Restaur . WetlinghauS » Kasernenstr . 51
Sitzung .

Harmonie , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Carl Stuer , Berger str . 27 .

Kegel - Club Gute Hoffnung . AbendS halb 9 Uhr Kegelabeni
im Bereinslokal bei Herr » Sundermsnn , Wehrhahn .

Kegelklub Brückenmeister . Abends 8 — 11 Uhr : Kegelaöend .
Bereinslokal : Restauration zum weißen Engel , Derer -
dorferstraße .

Kegelklub Jöngke gank sott . Abends 9 Uhr Bereinsabend
bei Herrn Jean Maser ( Zum Schellfisch ) Flingerstr .

Kegelklub Lotterie - Gesellschaft . Im Lokale deS Herrn L . Paaß ,
Linde nstr . , Kegelabend .

Kegelklub Nordpol . Kegelabend bei I . Geuer , Nordstraß «.
Lotterie - Verein ehemaliger 39 er . Jeden Montag Abend t

Versammlung in der Rest . W . Atchle , Königsaller
Männer - Gesangverein Hans Sachs . Abends 8 Uhr Probe

im Bereinslokal Jak . Kohnen , Fürstenwall - und Ober¬
straßen - Ecke .

Mufikaltscher Verein . Abends halb 9 Uhr Occhester - Probe
im Hotel Taunus , Grafenberge , str . — Gäste willkommen .

Nasse Fööß , Kegelgesellschaft . 8 Uhr : Kegeln im Verein -
lokal Brauerei Pütz , Düffelthalerstraße

Rauchverein Gemüthliche Brüder . 9 Uhr : Bereinsabend
Bereinslokal : Restauration Wingerath , Eck « Kölner - u .
Worringerstraße .

Rauchklub Vereinte Freunde . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Restaurant Alb . Goebels , Ratingerstr . 24 .

Rauchverein Geselligkeit . Bereinsabend in der Refiaurativ «
Butzon , Flingerstr .

Rheinland , Kegelgesellschaft . 8 Uhr : Kegelabind in ter
Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

Rauchklub Einigkeit . Abends 9 Uhr : Rauchabend in de :
Restauration Heinrich Bossen , Citadellstraße .

Skatklub Mer paffe . Paßabend in der Wtrthschaft Zum
Stern . Kaiserstr . 30a . Flotte Spieler willkommen .

BolkSwtrthschaftsschule . AbendS 9 Uhr im Salamauder .
Ecke Wehrhahn und Heinestraße .

Werken . Gesangverein Liederkrarz . AbendS halb 9 Uhr
P . obe im Beretnslrkal Rest . Kuth .

Neuß . Gut Holz , Kegel - Gesellschaft . Abends halb 9 Uhr :
Kegelabend . Rest . Wolfen .

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochiutereffaute
„ Thierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( frei in die Wohnung 90 Pfg . ) abonnirt man für ein Viertel¬
jahr » M - bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwoche :
Die „ Thierbörse * , 4 große Vogen stark . Die „ Thierbörse *
ist Bereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer
deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den „ Land -
wirthschaftliche » Centtal - Anzeiger . * Die „ Internationale
Pflanzenbörse . * Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörse . *
Die „ Kaninchenzeitung . * Das „ Jllustrirte Unterhaltungü -
blatt . * „ Allgemeine Mittheilungen über Land - und Harrl -
wirthschaft * und monatlich zwei Mal einen gan - en Bogen
( 16 Setten ) eines fachwiflenschaftlichen Weckes . Für Jeden
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle
Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung * . Man abonnirt nur bei der nächsten Postanftalt ,
wo man wohnt .

K a

In dieser Preislage biete ich das denk¬
bar Beste nnd bisher Unübertroffene .
Herren - Zngstiefil, Ia . Wichsbesatz, echte

Kappe , spitze Form . 4 8 , 50 M .
Herren - Zngstiefel , Ia . Wlcbcbesatz, echte

Kappe , breite Form . 4 8 , 50 M .
Herren - Zagstletel, echte Knopflasche , Ia ,

Wicbsbesatz, echte Kappe , spitze Form 4 8 , 50 M .
Herren - Schnürstiefel, Ia . Wichsbesatz,

echte Kappe , spitze Form . . . . 4 8 ,50 V .
Herren - Schnürstiefel, Ia . Wichsbesatz,

J echte Kappe , breite Form . . . . 4 8 , 50 M .

IE . Juppen Nachf. ,
8 Elberfelderstrasse 8 .

Telephon 1927 . 731Cr

verantwortlicher Redakteur: B . Klee ; für Jnsrrater
H . Sieb ert » , beide in Düsseldorf .

Druck uub Verla» r Bletsuß * Sa . i» Lüssüd «H»

« ivilftaud der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 26 . Dez .: Josef , S . d . Sch ff -rS Mathias Bendheuer , Neuer -
Hase » . — Den 29 : Cath Elisabeth Tberesta , T . d . Fabrikarbeiters
Joh . Kainzinger . Oberbilkerallee . — Den 28 . : Maria Rosa , T . d .
Fabr karb . Franz Preuß , Erkratherstr . — Den 29 . : August , S . d .
Fabrikarb . Anton Burchert , Jckbachstr . — Den 26 .: Maria , T . d
Sch -fferS Andrea ? Breuer , Krämerftr . — De » 23 : Paula Jostfine
Frtedrtke , T . d . Maschinenmstrs . Hubert Weiner , Blücherstr . — Den 28 . :
Odilia , T . d . Fuhrmanns Josef Dahmen , Försterstr . — Anna Maria ,
T . d . Fabrikarb . Got .fr . Römer , Bachstr . — Den 25 .: Joh . Josef ,
S . d . Lokomotivheizers Franz Spreng » « her , Ackrrstr . — Den 29 :
Maria Elisabeth , T . d . Fabrikarb . Caspar Wiebusch , Nordstr . —
Den 28 .: Jos »fine Eva , T . d . Tazel . Peter Kurienbach , Münfterstr .
— Den 21 : Maria Ernestine , T . d . Bibliothekaussehers Christian
Tonding , Elisabttbstr . — Den 28 .: Joh . Franz Joses Max Arnold .
S . d . SchreirerS Maximilian Terhoeven , Ehrenstr . — Den 24 / Hans
Heinrich Auzust Walther , S . d . BnwaltungSa sist . Wilh . Schräder ,
Scheibenstr . — D ' n 26 : Carl August Maria , L . d . StationSviätarS
Hiinrich B - öckerhoff . Stackkampstr . - Den 28 : Christine , T . d . Gärtners
Peter Bender , Flehe . — De » £5 : Carl JuliuS , S . d . Fabr -karb .
Peter Müller , Corneliusstr . — Den 27 : Maria Gertrud Helene , T d
Schreie e s Ernst Müller , Rrthelstr . — D n 29 .: Frieda Anna , T . d .
Schlossers Wilhelm Koeller . Dorotheastr . — Den 23 .: Amalie Ferdinar -
dine , T . d . Tage ! . Stefan Röck rath , Lierenfeld . — Den 25 .: Christi n «,
T . d . Brückengeld « heberS Georg kröll , Relhelstr . — Den 22 : Clara
Josefine , T . d . Heizers Carl Käse , Ackerstr . — Den 25 : Catharina
Alwine , T . d . Fabrikarb . Adam Junker , Nordst " . — Den 23 , : Gertrud
Elisabeth Maria , T . d . MetzzermstrS . Ludwig Sudeik , Fürstenwall .
— Den 27 .: Caroline Hubertwe , T . d . Mtlchhändls . Ebuard Müller
Burgplatz — Den 25 .: Caroline , T . d . Packrrs Mathias Felten
Frankinstraße . Gestorbene .

Den 28 . Dez : Christine Bianden , gib . Fuß , o . G .. 65 I , W vr . ,
Eirtrachtstr . — Den 29 . : Maria Dickmann . 4 M ., Äerresheimerstr .
— Den 28 : Maria Kellner , 8 M ., Schinkelstr . — C rth . Steufgen ,
gen . Mai , 44 I , Ehefr . , Lierenfeld . — Den 29 : Erna Debus . I V - M . .
Ackerstr . — Gertrud Otto , geb . Lraf , 70 I ., Ehesr ., Ellerstr . —
Den 28 : Erich Noack , IM . 6 T . Ackerstr . — D - n 26 . : Wilhelm
Mohr , Schneider , 54 I . , E , cm , Uimenstr . — Den 29 . ; Wilhelmine
Etetnbach , 1 I . 8 M . , Carl Antonstraße .

Chemisches Hülfslmch
für die= Metall - Gewerbe

von Dr . B . Kayser .

2 . verb . u . verm . Aufl . Preis grbd . Mk . 2 . 80 .

Das Buch ist ein chemisches Lexikon für jedrn Metall¬
arbeiter Es giebt in praktischer , zuv - rläisiger und allge¬
mein verständlicher Weise Ra : h und Auskunft über jede
der im gesammten Metallgewerbe so vielfach vorkommenden
Fragen betreffs der Verwendung der chemischen Hülfsmittel
und der Durchführung chemischer Operationen . So z . B .
über Legiere » , Löthe « , Schweiße « , Kitte « , Aetze « ,
Härte « , Ueberziehe « , Beize « , Färben , Putze « ,
Reinige « der Metalle re .

Zu beziehm durch jede Buchhandlung oder gegen Ein¬
sendung von Mk . 2 , 89 von 6490

A . Stübers Verlag ( C . Kabitzsch ) , Würzbnrg .

J

Den Kampf gegen den Bohnenkaffee führen unsere
Hygieniker und Aerzte schon lange , weil sie in dem auf¬

regenden Getränk einen Kind unserer Gesundheit erblicken . Der
Kaffee greift thatsächlich die Nerven an und stört die Verdauung -; die
angenehme Anregung , die mit seinem Genuß verbunden ist , erfolgt auf
Kosten der Gesundheit . Deshalb sollte in den Familien kein reiner

Bohnenkaffee getrunken werden ! Man kann seine schädigende Wirkung
aus ein Minimum abschwächen , durch einen größeren Zusatz des wohl¬
schmeckenden, ausgiebigen und dadurch billigen Kathreiner ' schen Malz¬
kaffees . Dieser besitzt in Folge seiner patentirten Herstellungsweise

Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees , für den er ein voll¬

ständiger Ersatz ist . Kinder sollten jedenfalls nur reinen
Malzkaffee zu trinken bekommen .

4868

Safenfo

A Hane PHarJrirh

Muster - m,v
M «rk-»fch«-aller Laude«
besorgt seit

1881gewissen¬
haft und billig

Hans Friedrich , | XÄrft
ln DÜMMeldorf , Immermannstr. Nr.
Stfeyben 781. viath und Projpecte kesteulo- .

Schlittschuhe
noch nicht gebraucht , Marke Hali¬
fax 27 . billig abzugcben .

Näh » ras « dolfftr . 86 , 2 . Ei

Drucksachen in Copirfarbe
werden gut und billig ausge / ührt von der

Jjuchdruckeref der „ J} ürger -3 *ltung“ .

Schaufenster -
Ausstellkasten

mit 3 Thüren für 30 Mark zu ver¬

kaufen . Näh . Elberselderstraße 12 .

Ner jinp Mscher ,
echte deutsche Rasse , schön gezeich¬
net . billig zu verkaufen .

Näh . Benzenbergstr . 22 . 2 . Etage .

Lslhliis. Spriinpbiiirii
gut erhalten , für 6 , 50 Mark zu
verkaufen .

Kölnerstraße 46 , 3 . Etage , Anbau .

Lrsles LypLon - Llvr - Verssiiä - llaus
Teleph .898 . Uff . J . J Ultg verdorben , Graf Adoltstr . 100 .

Nachstehende Biere kommen zum Versand :

Original Pilsener , Original Münchener ,
Dortmunder , Kulmbacher , 6625
Düsseldorfer Lagerbier aus der Brauerei Joseph
Schlösser , garantirt nur Hopfen - Malz . Achtungsvoll P . O .

MÜNCHNER ILLUSTRIERTE
WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UND

* « « « LEBEN . » * * *
Wöchentlich eine Nummer von min¬

destens 16 Seiten , reich illustriert , mit
stets neuem farbigen Titelblatt . — Quartalpreis M . 3 .— . Monatlich
(4 — 5 Nu .) M . 1 .— . Einzelnummer 30 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen , Postämter etc ., sowie durch den Unterzeichneten
Verlag . — Probenummer gratis .

MÜNCHEN . G . HIRTH ’S KUNSTVERLAG .

Unterricht

im Franz , nnd Engl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt

in und ausser dem Hause

W . Schlüter ,
Grafenberger - Chaussee 257 , II .

Frau H . Türck,
PMmsktzerlii, « 782

RS Krämerstratze R « .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielaudstraße 20 . 6840

Ia. stislhc Glikte » I»ilhm
empfiehltDaniel Moser ,

GerreSheim .

Vollständig neue Mliller ' sche
Accord - Zither

„ Erato“
billig zu verkaufen .

Klosterstr . 31 , 2 . Etage .

straßenwärts , an 1 oder 2 anständ .
Leute sofort zu vermiethen .

Kölner str . 13 ( am Wehrhahn ) .

Freundlich möblirtesPart . - Zimmer
zum 1 . Januar zu vermiethen .

Hermannstraße 23 , pari .

Ein hübsch möblirtes
Zimmer

zu vermiethen . Louisenstr . 19 , 1 . Et

| y



; Wirthschaits - Uebertragnng .
Freunden . Bekannten und Gönnern , scw ' e

einem verehrt . Publikum von Düsseldorf und
Umgegend hierdurch di « ergebeneMittheilung,

' daß die bisher von mir geführte

ItikdliWr. 122, ItirttiWr. 122,
Ecke Bllkerallee , Telephon Nr . » 02 ,

käuflich von Herrn Oarl Bitz übernommenworden ist .
Indem ich für daS mir bisher in so reichem Maße

bewieseneWohlwollen bestens danke , bitte ich , dasselbe
auch meinemNachfolgerzu Theil werden zu lassen .

Hochachtend

Mter Sieberath .

Bezugnehmendauf obige Mittheiluvg halte mein neues
Unternehmenbestensempfohlen , mit der Besicherung , daß
eS mein Bestreben fein wird , durch Verabreichung nnr
guter Speisen und Getränke den Wünschen
der mich beehrendenGäste gerecht zu werden . 7306

Hochachtungsvoll

Earl Ritz .

Städt Tonhalle.
( Im Rittersaal . )

Sonntag den 1 . Januar er , ,

Nachmittags -
Concert

dea städtischen Orchesters unter
Leitug des Kgl . Musikdirekten

Herrn B . Zerbe .

Programm :
1 . „ Neujahrsgruss“ , Marsch von

R Zerbe .
2 . Ouvertüre zur Oper „ Die

Zauberflöte“ v . W . A Mozart
S. Chor dir Friedensboten aus

der Oper Rienzi“ von Rieh
Wagner .

4 . „ Hochzeitsreigen“ , Walzer v ,
Benj . Brise .

5 . Fantasie aus Ch . Gounod ’s
„ Faust und Margarethe“ von
C . Diethe .

Pause .
6 . Ouvertüre z . Drama „ Mozart“

von Fr . von SuppA
7 . Notturno ( Es - dur ) von Fr ,

Chopin.
8 . „ Scdnes poötiques“ , a) Sur

ja montagne , b ) Au village
von Benj . Godaid .

Anfang 3 1/« Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Zehnkarten I 4 M. und Jahn -
Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten.
Sonntag den 1 . Januar ,
Nachmittags 3 '/, Uhr :

Concert
ausgeführt von der Capelle des
ioolog . Gartens , unter Leitung
les Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm .
1 . Hochzeits - Marsch aus dem

„ Sommernachtstraum“ vonF
Mendelssohn - Bartholdi .

2 . Ouvertüre zu „ Rosamunde“
von F . Schubert .

8 . Duett a d Op „ Rigoletto“
von G . Verdi .

4 . Elsa - Walzer von W . Nehl .
5 . Grosse Fantasie a d . Oper

„ Cavalleria rusticana“ von
P . Mascagni.

Pause .
6 . Ouvertüre z Op „ Das Nacht¬

lager in Granada“ von C .
Kreutzer .

7 . a ) „ Das erste Herzklopfen“ ,
Gavotte von Eilenberg .
b ) „ Düsseldorfer Alpen -Ver -
eins -Marsch * von W . Nehl .

8 . Wiener Volks - Musik . Pot¬
pourri von Komzäk .

8 . Divertissement a . d Optte
„ Die Fledermaus“ von Joh
Strauss .

10 „ Gr riss euch Gott , alle mit¬
einander“ , Polka a d . Optte
„ Der Vogel ' ändler“ von C
Zeller .
Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

<r
%%

elegante und solide

Herren - Kliefrl
Ia. Kalbleder , aus einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder - Besah , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Ktd >Sirsatz . echte Knopflasche .
Schnürstiefel . Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz .

f“ " Alle Sorte « find i « spitz und « cueckig am Lager .

Schuhrvaarerchairs

[S . Silbermanii ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstratze . 7303

+ Medicinal - Cognac +
Mark « : Excelfior per Fl . M . 3 , - , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle deS Slädt . Nahrungsmittel-
Untersuchungsamteszu Düsseldorf , empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkung ? - und Genußmittel , sowohl für Kranke und ReconvaleScentev
wir auch für Gesunde 922k

S . Roefch » WkingrißhaMllng,
Klosterstraße 22 : Fernsprecher 830 .

Um Täuschungenvorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquett »
Kapsel and Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefundbeigefügt .

Niederlage « z « Originalpreife « bei den Herren :
HtlgerS Gatterdam, Wehrhahn 18. Anton HilgerS Schadowstr . 88 ,
Telephon Nr . 1021 , Carl Hoffmann , ( Heffening ' s Conditorei ) , Thurm¬
straße ö , Telephon Nr . 642 , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jear
Wilken , Parkstraße 47 , C . Nebe , Oftstraße 147 , Fernsprecher1276 ,
Gebr . Brück , Ratingerstraße 48 , Gustav Dönneweg , Oststraße 108 ,
Gebr . Huntgeburth, Adler - Drogerie, Derendorfer - und Franklinstr .»
Ecke, Josrph Kamp , Marktftraße 2 , H . Kürten , Rosenstraße 36 ,
eiof . Schmitz sei . Wittwe & Sohn , Breiteste . 17, ® . Wirminghaus,inden - und Mendelssohnstr . - Ecke, Filiale : Gerresheim , Kölner - und
Echulstr . ' Ecke, E . Benninghovenin Gerresheim, Heinrich Huntgeburth ,
Löwen - Drogerie, in Benrath , Robert Geigis in Erkrath, I . Keusen
in Wersten , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth .

ein - und mehrfarbig ,

in origineller n . künstlerischer

Ansitthrnng

liefert prompt und billig

Bleifuss & Co .
Charlottenstrasse 41 .

Telephon 925 .

Nr 1 - > - » „ Hoian "

Organ des
Düsseldorfer Carneval

WM " ist erschiene » . *WW
Derselbe enthält : 1 . Der « ene Bürgermeister . 2 . Neueste Nach

richte « ( Privattelegr. de ? „ H . lau " ) . 3 . Närrischer JahreS -
rückblick . Bortrag von Julius Breit . 4 . Der Schneider .
Bortrag von I . Hemmelding . s . Lokales . 6 . Allgemeine
EfelSwiefe .

Der „ Helau " ist zum Preise von 1 « Pfennig in der Expedition desselben Bastions -
stratze 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

Flsra - fiartea .
Düsseldorf .

Sonntag den 1 . Januar er . ,
Nachmittag 3 ‘/ * Uhr :

Grosses

Militär - Concert ,
»Hsgeführt von der Kapelle det
üiederrh . Fttsilier -Regts . Nr . 39
tntei Leitung des Kgl . Musik
dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis tz Person 50 Pfg
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284
Die Abonnenten werden ge

beten , beim Eintritt die Karten
vorzuzeigen . 73V 2

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

Alleestrasse 42 .

Neu ausgestellt :
Portraits von Th . von der

Beek , Carl Böker , Carl Flamm .
— „ Kaffeemädchen“ von Carl
Gusson in München. — „ Im
Sachs enwalde“ von A , Hüser
— Zehn Landschaften von M .
J Jwill in Paris . — Zwei Genre¬
bilder von Hermann Koch in
München. — Zwei Genrebilder
von A , Rex in Wien

Schluss der Ausstellung
[ des Künstler - Clubs

„ St . Lucas“
Montag den 2 . Jan . 1899 .

Dinstag den 3 . Jan nar
bleibt die Ausstellung ;

geschlossen .

Von Mittwoch den 4 . Jan .

ab neu ausgestellt :

Eine Collection v . Bildern
Dresdener Künstler .

Fantasie decorative“ ( Tripty¬
chon ) , „ Sonnenaufgang“ und
,Sonnige Ecke“ von G . G . Roger

in Paris . _ __ __
Sonntags ist die Ausstellung

bei elektrischer Beleuchtung bis
Uhr Abends geöffnet .

Ermässigter
Abonnementspreis

bis 1 . April 1899 ä Person 5 M .
bezw . 2 ,50 M ,

Auswärtige ä 2 ,50 M .

Untrde 50 Pfg .

liit vttkine .
Eine Urrrinstafel

billig zu verkaufen .
Wo sagt die Expedition d . Ztg

r

i:r
Theater , Hohestr . 32 . I

Samstag den 31 . Des . ( Sylvester ) :

s » e e > eeMMeeee » tt > t > te t fe » <

Reichshallen

Düsseldorf

Abschieds - Benefiz
für den genialen , in Düsseldorf so beliebten f

Martin Reuter , j

sowie letztes Debüt $
des gesammten Dezember - Personals . %

Ab 10 Uhr : 7307 |

Grosser |

Sylvester - Ball . !

Anfang der Vorstellung 8 Uhr . |

Jsi

l Allen Stammgästen ,
Freunden nnd Bekannten

die herzlichsten

» Glückwünsche •
n Jatanectal . |

Ludwig Taubach und Frau .

m

i

M

i

Allgemeiner Verein

der Carnevalsfreunde , ;

Düsseldorf .
i Am 1 . Januar 1899 ( Neufahrstag ) , Abends 77 » Uhr , <

im
Kaisersaale der Stadt . Tonhalle :

Grosses carnevalistisches Concert mit

; V orführung erster Specialitäten !
des Jahrhunderts

unter Mitwirkung des gesammten narr . Auditoriums .

AiMen von Anraten allerersten Ratps .
UW " Nur Kräfte der reno mmi rtesten

Welt - Etablissements .
Die Musik wird ausgeführt von dem Orchester des

Niederrheinischen Füsilier -Regiments Nr . 39 , unter per¬
sönlicher Leitung seines Dirigenten , des Kön :glichen
Musikdirectors Herrn Wilhelm Kohn .

Das mitwirkende Personal besteht aus
ea . 50 Personen .

26 Personen Mllltärmuslk . 25 Künstler .

I . Theil :

Programm :

10 .

10 .

1 . Treu zur Fahne . Marsch
von F . Blon .

2 Estudiantina -Walzer von
Wald eufel .

3 . Gemeinschaftliches Lied

4 FrLNormann , Deutsch¬
lands beste Charakter -
Soubrette .

5 . The two Browns mit
ihrem urkomischen Hut¬
fangspiel .

6 . Gschnass - Marsch von
Schlögel .

7 . LOS ROmanOS , Inter¬
nationales Gesangs - und
Tanz - Trio .

s . Mlle . Carlotinad ’Flz ,
die bedeutendste Fuss -
künstlerin der Welt . Vom
Folies Bergfere in Paris .
Staunenerreg . Leistungen .

i7 . Schluss

16 .

II . Theil :

Czardas von Michels .

FrLNormann , Kostüm -
Soubrette . Chic und ele¬
gant im Auftreten .

Mr . Olschansky and
MISS LOUny , das beste
Excentric -Paar der Welt
vom Empire - Theater in
London.
Gemeinschaftliches Lied .

Arthur Jaecks , der
feniale Orig -Humorist ,einer u . decenter Vortr .

The two Cornells ,
Musical - Excentricclowns .
Potpourri aus der Ope¬
rette „ Die Fledermaus“
von Strauss .

American Blomato -
graph von Droeäe .

- Lied .
Die Gesaugs -Pibcen werden von dem Musik - Diri¬

genten Herrn Carl Seiler dirigirt .
Anfang TV * Uhr .

Kassenöffnung 6 1/ * Uhr . Einlass 7 Uhr .
Eintrittspreise :

Saal, 1 1 II . Gallerie I Mi . Nom Saalplälze Mi . 1, 50 .
Vorverkauf der Billets in den Cigarren - Handlungen

von Wilh . Bethan , Königsallee 3 , C . Flies , Bis -
marckstr . 81 , Grafenbergerstr . 54 , Herzogsstrasse 13 und
Königsallee 48 , fleinr . Schmitz , Oststrasse 108 , und
Jos . Wolf , Wilhelmplatz 11 , Ecke Bismarckstrasse ;in dem Handschuh - und Cravatten - Geschäft der Frau
Franz Brieden , Tonhalle 7308

Der Xler Rath .

Köln - Düsseldorfer Narrenzonft .
Heute den 1 . Januar 1899

nnd die folgende » Sonntage r

MtMotto :

ko » ®peft i
ekanrl "

tamhng .

Als Theaterkrätzlein für die
1 . Sitzung :

Forluuiirs Nrd , oder : Die niitfika1 . Schrrster1i « be.
Entree & Person 50 Pfg .

Einlaß 6 Uhr . — Anfang 7 Uhr 11 Minute « .
Mützen und Lieder an der Kasse .

NB . Sonntag Morgm von 11 Uhr ab : Ausaabe der Mitglieds¬
karten und Mütz - v . — Theaterprobe findet 10 ' / , Uhr statt .
7296 Der Vorstand .

Bin Versuch lehrt , dassKannenbier
das beste Bier im Hause ist !

Preis - Verzeichniss :

10 Kannen k 1 Ltr . Goldfarbiges Tafelbier
Feinstes dunkles Tafelbier .
Echtes MünchenerBier ( Pschorr - Bräu )
Echtes Kulmbacher Bier ( Rizzi -Bräu )
Echtes Pilsenetzer Bier ( Alt Pilsen¬

etzer Brauhaus in Pilsen ) . . .

. M . 3 , - !
3 , -

Kaiseröl

( Name gesetzlich geschützt ) 7074
= nicht explodirendes Petroleum . =

Amtlich und assecuranzseitig empfohlen .
Vollständig gefahrlos , w asser hell und

| W geruchlos .Dasselbe entzündet eich selbst beim Umfallen oder
Zertrümmern der Lampe nicht

Echt nur zu haben in Kannen k 5 , 10 u . 15 Kilo ,
welche frei in ’s Haus geliefert werden , bei

Ginsterblum & Piel ,

Telephon Nr . 260 , Düsseldorf , Bilkerstrasse 27.

8 -

Kannenhier - Commandit - Gesellschaft
Fernsprecher 2066 . Kronprinzenstrasse 12 . 6965

B . II . 250 .
Antwort abgefandt .

Badewannen
kauf - und leihweise .

Heinrich Peters ,6796 Hunsrück .« 22 .
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